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DRUERSACHEN 
Kaufleute &- 


= Fabrikanten 


Circulaire, 
Connaissements, 
Contracte, 
Briefbogen, 
Couverts, 
Anweisungen, 
Preiscourante, 
Facturen, 
Etiquetts, 
Musterkarten, 
Wechselbhlanquetts, 
Contobücher 
etc. etc. etc. 


i 


liefern die 


Graphischen Etablissements 


L. Soner. 
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Bestellungen werden angenommen: 
Petrikauerstr. M 108, Haus Ende, 
Dzielnastr. M 13 
und in der Buchhandlung 

P'etrikauerstr. M 90. 
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fas-Lampen 


in großer Auswahl bei 


J. Serkowsk 


Neuer Ring Nr. 2. 
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Die Kanzlei 
des vereideten Rechtsanwaltes 
Henryk Elzenberg 


eee eee 
ohne 0 
das Jucaſſs allerlei Guthaben 


beſorgt auch das Eintre iben von Beträgen auf Orund gericht 
licher Exeeutiondbriefe (Wyrol’3) in allen Plätzen Rußlands 


DR. J. BIRENCWEIG, 


ausſchlleßlich Hant- und Geſchlechts⸗Krauk⸗ 
heiten, iſt zurückgekehrt. Wschodniaſtr. 
23 von 11—1 Uhr Vorm. u. v. 3—7 Abends. 


EE 


Zahnarzt 
B. Klink ovsteyn, 


Sprechſtunden von 9—1 und von 3—6 Uhr. 
Petrikanerſtr. 50. 
Im Hauſe wo die Papierhandlung d. H. J. Peterſilge. 
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Große Auswahl. 


N 


Lodzer Tageblatt. — 
der Gehilfe des Miniſters des Kaiferlichen Hofes 


Der Umritt Seiner 5 im 
Lager von Kraſſnoje Sſelo. 


Der Bahnhof war gleich allen Gebäuden rings 
umher mit Flaggen, Namenszügen, Wappen- 
ſchilden und Guirlanden geſchmückt und der Kai ⸗ 
ſerliche Pavillon verſank buchſtäblich in dem 
reichen Schmuck von grünen Laubgewinden, Blumen 
und tropiſchen Gewächſen. Der ganze auch ſonſt 
ſtark belebte Ort bot heute ein ungemein beweg⸗ 
tes Bild dar. Militärs in den ſchmucken Parade⸗ 
uniformen der verſchiedenſten Truppentheile, 
Damen in koſtbaren Sommertoiletten, elegante 
Equipagen und eine von Minute zu Minute an⸗ 
wachſende Volksmenge belebten die ganze Umge⸗ 
bung des Bahnhofs, der als die Ankunftsſtelle 
Ihrer Mafeſtäten natürlich den 
dete. Der Exereierplatzr, das Avantgarde⸗ und 
das große Lager kamen ſchon um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags in Bewegung, überall wurden die Vor⸗ 
bereitungen zum Empfange des Kaiſerlichen 
Paares getroffen. Mit den aus Petersburg, Gat⸗ 
ſchino und Peterhof eintreffenden Eiſenbahn⸗ 
zügen langten immer neue Gruppen der high⸗ 
life, hohe Würdenträger, Hofchargen, Glieder 
des diplomatiſchen Korps und andere hochgeſtellte 
Perſönlichkeiten ein, die dem Umzuge Ihrer Ma⸗ 
jeftäten durch dad Lager von Krafinoje Sſelo 
und dem Großen Zapfenſtreich beiwohnen wollten. 

Gegen 6 Uhr Nachmittags hatten die Trup⸗ 
pen bereits Aufſtellung genommen längs dem 
ganzen Wege, den Ihre Mafeſtäten vom Kaiſer⸗ 
pavillon zum Avantgarde⸗Lager, durch den Park, 
am Gebäude des Theaters vorbei, einſchlagen 
mußten. Neben dem Pavillon ſtanden zunächſt 
die Koſaken des Konvois Seiner Majeftät, das 
Leib⸗Garde⸗Küraſſier⸗Regiment Ihrer Majeftät 
der Kaiſerin Maria Feodorowna, und ihnen 
ſchloſſen ſich in langer Reihe die übrigen Garde⸗ 
truppen an. Zunächſt der Treppe des Pavillons, 
an der Tete der Truppenlinie hatten die Chargen 
des Stabes der Truppen der Garde und des Pe⸗ 
tersburger Militärbezirks Aufftellung genommen. 
Im Avantgarde⸗Lager und im großen Lager 
hatten die dort befindlichen Truppen ihre Plätze 
eingenommen. Die Erlauchten Kommandeure be⸗ 
fanden ſich bei ihren Truppentheilen: S. K. H. 
der Großfürſt Paul Alexandrowilſch an der Spiße 
der Leib⸗Garde zu Pferde, S. K. H. der Groß⸗ 
fürft Konſtantin Konſtantinowitſch an der Spitze 
des Preobraſhenſki⸗Leib⸗Garde⸗Regiments, S. K. 
H. der Großfürß Dmitri Konſtantinowitſch an 
der Spitze des Leib⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments; 
Seine Hoheit der Herzog Michael Georgiewitſch 
von Mecklenburg⸗Strelitz an der Spitze der 1. 
Leib⸗Garde⸗Artillerie⸗Brigade. In der Front ber 
fand ſich ferner auch Seine Hoheit der Herzog 
Georg von Mecklenburg⸗Streliß. Alle trugen die 
volle Paradeuniform ihrer betreffenden Truppen⸗ 
theile. S. K. H. der Großfürſt Boris Wladi⸗ 
mirowitſch befand ſich in der Front der Junker 
der Nikolai⸗Kavallerie⸗Schul:. Alle Befehlshaber 
und Offiziere, ſowie die Mufik⸗ und Sänger⸗ 
chöre hatten auf dem rechten Flügel ihren Platz 
eingenommen. Auf dem Bahnhofe batten ſich 
mittlerweile die hochgeſtellten Perſönlichkeiten und 
hohen militäriſchen Chargen zum Empfange ein⸗ 
gefunden, unter ihnen bemerkfe man: den Kriegs⸗ 
minifter, General⸗Adjutant P. S. Wannowſfki, 
den Gehilfen des General-Feldzeugmeiſters, Ger 
neral⸗Adjutant P. S. Soſiano, den Generals 
Adjutanten, Grafen Goleniſchtſchew⸗Kutuſow, die 
Militäragenten der fremden Mächte, Perſonen 
der Suite Ihrer Majeſtäten und JJ. KK. HH. 
der Großfürſten. Der Ankunft des Kaiſerlichen 
Zuges harrten ferner die Zöglinge der Marien⸗ 
Schule von Kraſſnoje Sſelo und eine Deputa⸗ 
tion der Bauernſchaft mit „Salz und Brod“. 
An der Spitze der Deputationen befand ſich der 
Geuverneur von Petersburg, Graf S. A. Toll. 
Kurz nach 5 Uhr traf auf dem Bahnhofe die 
Ehrenwache vom L.⸗G.⸗Ulanen⸗Regiment Ihrer 
Maßeſtät der Kaiſerin Alexandra Feodorowna mit 
Standarten und Bläſerchor ein. 


Gegen 6 Uhr Abends langten die Glieder 
der Kaiſerlichen Familie auf dem Bahnhofe an: 
Der Obercommandirende der Truppen der Garde 
und des St. Petersburger Militärbezirks, S. K. 
8. der Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch mit 

einer hohen Gemahlin der Großfürſtia Marie 
Pawlowna, Seinen Söhnen Boris und Andrei 
Wladimirowitſch und Ihrer Kaiſerlichen Hoheit 
der Großfürſtin⸗Tochter Helene Wladimirowna, 
ferner JJ. KK. die Großfürſten Alexei 
Alexandrowitſch und Nikolai Nikolafewilſch, die 
Großfürſtin Eliſabeth Mamriffewna und die 
Herzöge Eugen und Georg von Leuchtenberg. 
Um 6 Uhr lief der Kaiſerliche Zug ein. Seine 
Mojeftät ſtieg vor dem Kaiſerlichen Papillon zu 
Pferde. Ihre Majeftät die Kaiſerin geruhte mit 
J. K. H. der Großfürſtin Maria Pawlowna in 
einer mit vier weißen Pferden beſpannten Ka⸗ 
leſche Platz zu nehmen. Dem Wagen vorauf ritt 
ein Piqueur und rechts neben dem Wagen ritt 


MS Neuheiten 
Neuheiten 


Kraſſnofe Sſelo hatte Feſtſchmuck angelegt. 


Mittelpunkt bil⸗ 
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General- Adjutant Baron Freedericksz. In einem 
mit vier Pferden im Zuge beſpaunten Char⸗a⸗ 
bane folgten JJ. KK. HH. die Großfürſtinnen 
Eliſabeth Mawrikſewna und Helene Wladimi⸗ 
rowna. Seiner Majeftät folgte eine glänzende 
Suite, beſtehend aus JJ. KK. den Groß» 
fürſten, dem Kriegsminiſter General⸗Adjutant 
Wannowſki, dem Miniſter des Kaiſerlichen Hofes 
Graf J. J. Woronzow⸗Daſchkow und einer 
großen Schaar von Generalen und anderen mili⸗ 


deren Chef Seine Majeſtät der Kaiſer iſt und 
bei Ihrer Maſeſtät der Kaiſerin ein Adjutant 
und Wachtmeiſter des L.⸗G.⸗Ulanen-⸗Regiments 
Ihrer Majeftät zum Rapport. 

Nach einem Konzert, in welchem etwa 2000 
Muſikanten mitwirkten, wurde das Signal für 
den Zapfenſtreich gegeben, ziſchend ſtiegen die 
Sig nal⸗Raketen auf, eine betäubende Geſchütz⸗ 
ſalve erſchütterte die Luft, dann trat Stille ein. 
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Vierfacher Mordverſuch und 
Selbſtmord eines Raſenden. 


Eine Blutthat, wie fie in der ebe lee 
ſchichte bisher kaum zu verzeichnen geweſen iſt, 


hat ſich am Sonntag in Berlin im Hauſe Mar⸗ 


kusſtraße Nr. 15 ereignet. Der 46 Jahre alle 
Schmiedegeſelle Otto Pieske hat vier Perſonen 
in der unmenſchlichſten Weiſe mit einem Meſſer 
zerfleiſcht und ſich ſelbſt durch einen Stich in die 
Bruſt, Aufſchlitzen des Bauches und Zerſchneiden 
er Gedärme getödtet. Die vier Opfer des 
Raſenden find: 


Frau Emilie Schmidt, geb. Voigt, 42 
Jahre alt, die Wirthin des Pieske, die mit 
dieſem im Concubinat lebte, 

Luiſe Schmidt, 24 Jahre alt, die Toch⸗ 
‚ter, Mutter eines 1½ Jahre alten Kindes, 

Otto Albert Voigt, der fiebenfährige 
Sohn der Wittwe Schmidt, nach dem Tode 
ihres Mannes im Concubinat mit pieske 
geboren, und 

Emilie Schmidt, 1¼ Jahre alt, die uns 


Alle Häupter emiblößten fh. and neigten fd an: Tochter der 24jährigen Luiſe 
zum Gebet. Nach Beendigung des feierlichen 115 d d äbri 
Sopfenftreidh entfernten fich Ihre Mafeftäten, Pieske und der fiebenjährige Knabe Otto 


begleitet von tauſendſtimmigem Hurrah. 
(St pet. Ztg. 


Zn la u d. 


St. Petersburg. 

— Gegenüber der auch noch jetzt in Deutſch⸗ 
land auftretenden Behauptung, der ruffiſch⸗deutſche 
Handelsvertrag habe Deutſchland nicht die erhoff⸗ 
ten Vortheile gebracht, genügt ein Blick auf das 
bisherige Ergebniß der erneuerten Handelsbe⸗ 
ziehungen, um die Ueberzeugung zu gewinnen, 
daß Deutſchland im Laufe des 2½ fährigen Be⸗ 
ſtehens des Vertrags bereits ſo günſtige Reſultate 
erzielt hat, wie ſie für Rußland noch lange, 
wenn nicht gar für immer, pia desideria bleiben 
werden. Einer Aufſtellung des „Pet. 
entnehmen wir Folgendes: 

Im Laufe d. J. 1894 führte Rußland 
Waaren im Betrage von ca. 148 Mill. und 1895 
von ca. 176 Mill. Creditrubeln aus, alſo im 
Vergleich mit den Jahren 1892 und 1893 (133 
und 138 Mill) 11—12 (1894) und 30 pC.. 
(1895) mehr, während der Export Deutſchlands 
nach Rußland in den Jahren 1894 und 1895 
im Vergleich mit den beiden vorangegangenen 
Jahren um 43 und 75 pCt. geftiegen iſt. Der 
Unterſchied zu Gunſten Deutſchlands tritt noch 
greifbarer hervor, wenn in Betracht gezogen wird, 
daß der deutſche Export nach Rußland dank den 
Vortheilen des Handelsvertrags einen Umfang an» 
genommen, den er im Laufe des dem Abſchluß 
des Vertrags vorangegangenen Jahrzehnts nicht 
erreicht hatte. Rußland dagegen hat es ſelbſt 
nicht zu der Poſition gebracht, die es, was ſeine 
Ausfuhr nach Deutſchland betrifft, zu Ende der 
achtziger Jahre und zu Anfang dieſez Jahrzehnts 
eingenommen hatte. Im vorigen Jahr war die 
Ausfuhr nach Deutſchland faſt gleich der deutſchen 
Einfuhr, und es ſteht anzunehmen, daß die Bis 
lanz für das Jahr 1896 ein für Deutſchland 
günſtiges Reſultat ergeben wird. 

In der That genügen dieſe wenigen Zahlen, 
um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß der Han⸗ 
delsvertrag mit Rußland dem Nachbar große 
Vortheile gebracht und ihm zu einem ſchnellen 
Abſatz der Erzeugniſſe feiner bearbeitenden In⸗ 
duſtrie verholfen hat; Rußland dagegen konnte 
blos mit feinen landwirthſchaftlichen Erzeugniffen 
die Poſition zurückerobern, die es vor einigen 
Jahren auf dem deutſchen Markte eingenommen 
hot Bei ſolcher Sachlage ſollten die deulſchen 
Induſtriellen doch endlich zu klagen aufhören, daß 
ſie im Verkehr mit Rußland es noch immer nicht 
bequem genug haben. Eine ſolche Klage enthält 
z. B. der eben erſchienene Jahresbericht der Han⸗ 
delskammer in Thorn, worin ſie ſich unter Ande⸗ 
rem beſchwert, daß die ruſſiſchen Behörden von 
ausländiſchen Handlungsreiſenden die Löſung eines 
Palentſcheines gegen Erlegung von 42 Röhl. ver» 
langen. 

Moskau. Anläßlich der 300-ften Wieder⸗ 
kehr des Tages der Geburt des Zaren Michail 
Feodorowitſch wurde am Freitag in der Archan⸗ 
gel'ſchen Kathedrale, wo ſich das Grabmal des 
Ahnherrn der Dynaſtie Romanow befindet, ein 
Todtenamt für den in Gott ruhenden Zaren und 
darauf eine Feſtliturgie und ein Dankgottesdienſt 
mit Gebet für das Wohl Ihrer Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten und det ganzen Kaiſerlichen Hauſes abge⸗ 
halten. Das Grabmal des Zaren Michail Feodo⸗ 
rowitſch war mit Blumen geſchmückt. Auch im 
Snamenski⸗Kloſter auf der Warwarka und im 
Wosneſſenski⸗Kloſter wurde Trauergottesdienſt für 
den in Gott ruhenden Zaren abgehalten, ferner 
wurde in der Alexander⸗Newski⸗Kapelle auf dem 
Molſejew⸗Platz eine Seelenmeſſe geleſen. 
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Kleiderstoffen; 


in bedruckten baumwollenen, wasechten Stoffen, 
wie: Piqu&’s, Satin's, Battiste, Bulgarka, Mousseline, Cretons eto 


Original chinesische Seide CZE-SU-CZA für Herren und Damen; 


Teppiche, Läufer, Gardinen, Möbel- und Portièren-Stoffe, wie auch abgepasste Portieren von Rs. 4 pro Paar an, zu sehr mässigen Preisen 


bei LUDWIK KRTK US, Nr. 19. Petrikauerſtraße Nr. in. — Zur rothen 3, 


| 
täriſchen Chargen. Der Kaiſerliche Zug wurde 
begleitet von donnernden Hurrahrufen und den | y 
Klängen der Nationalhymne. Nach dem Umritt 
meldeten ſich bei Seiner Majeftät die Adjutanten, 
Feldwebel und Wachtmeiſter der Truppentheile, 


Die billigste Bezugsquelle für 


‚in wollenen, schwarzen und couleurten 


find bereits ihren Verletzungen erlegen. Als 
Motiv der vorſätzlich geplanten That muß Rach⸗ 
ſucht und raſende Eiferſucht angeſehen werden. 
Das ſchauderhafte Blutbad, welches der 
Wahnwitzige angerichtet hat, iſt eine Folge des 
vollſtändigen Zerfalls mit der Schmidt'ſchen Fa⸗ 
wilie geweſen. Bei dieſer hat der Thäter, der 
Schmied Pieske, lange Jahre gewohnt. Erſt wur 
er der Freund des Mannes; nach ſeinem Tode 
hat er mit der Wittwe ein Verhöltniß ange⸗ 
knüpft, aus welchem, wie erwähnt, der ſieben⸗ 
jährige Otto Albert hervorgegangen iſt, derſelbe 
Knabe, der unter dem Meſſer des Mörders ver⸗ 
blutete. Neuerdings begann das Verhältniß 
zwiſchen der Frau Schmidt und ihrem Liebhaber 
zu erkalten, woran die zunehmende Arbeitsſchen 
deſſelben, nicht minder aber auch der Einfluß 
der Tochter ſchuld war, welche auf Löſung der 
Beziebungen drang. Dieſe iſt die Mutter des 
1½ Jahre alten, unehelichen Kindes, welche 
ebenfalls ſchwer verletzt iſt. Pieske war dem 
Vater dieſes Kindes feindlich gefinnt und ſuchte, 
allerdings vergeblich, deſſen fernere Beſuche im 
Schmidtſchen Hauſe zu verhindern. Die Frauen 
ſcheinen nun eins geworden zu fein, daß Pieske 
ſeiner Wege gehen ſollte, und zeigten ihm dies 
auf ihre Weiſe durch allerlei deutliche Winke an. 
So wurde Pieske auch nicht zu einer Land⸗ 
partie zugezogen, welche Frau Schmidt unter⸗ 
nahm. Das bat das Blut des ohnehin als brutal 
bekannten Menſchen in Wallung gebracht. Er 
beſchloß, daß die ganze Familie feine Rache 
fühlen ſollte, dann wollte er ſelbſt ſterben. Wie 
der Raſende ſeine That ausgeführt hat, darüber 
erzählt ein Berichterſtatter Folgendes: 


Am Sonnabend halte Frau Schmidt mit 
dem fiebenjährigen Olto einen Ausflug nach 
Wannſee unternommen, ſie kehrte erſt um 2 Uhr 
Morgens zurück. Pieske war wüthend, daß man 
ihn nicht mitgenommen hatte; er trank reichlich 
Schnaps und begann zu toben. Bald nachdem 
Frau Schmidt heimgekehrt war, kam es zu einem 
lärmenden Auftritt, dann wurde es wieder ruhig. 
Kurz nach 4 Uhr Morgens hörten die Hausbe⸗ 
wohner gellendes Hilfegeſchrei. Der Hauswirtb, 
Bäckermeiſter Hinze, und Andere überzeugten 
ſich bald, daß es aus der Schmidtſchen Woh⸗ 
nung kam. Als man dort nach dem Rechten 
ſehen wollte, fand man die Thür verſchloſſen und 
erhielt keinen Einlaß. Nach kurzem Zaudern 
wurde die Thür eingefchlagen, 

Ein entſetzlicher Anblick bot ſich den Ein⸗ 
tretenden: Frau Schmidt, ihre Tochter Luſſe und 
die beiden 7 und 1 ¼ Jahre alten Kinder lagen 
blutend in ihren Betten; fie waren der Raferet 
des Pieske zum Opfer gefallen. Im Zimmer 
tobte Pieske umher, ein großes Schlächtermeſſer 
in der Hand ... Bei dem Eindringen der Haus⸗ 
bewohner aber ſpielte ſich der furchtbare Schluß⸗ 
akt des Dramas ab. Als Pieste ſah, daß er 
überwältigt werden ſollte, ſtürmte er hinaus auf 
den Hof. Das Meſſer, mit dem er ſeine Opfer 
abgeſchlachtet hatte, warf er weg und ergriff da⸗ 
für ein zweites, das er ebenfalls zur Hand ge⸗ 
habt hatte. Dieſes ſtieß er ſich draußen in die 
Bruſt und ſchlitzte ſich damit von oben bis unten 
den Bauch auf. Die Eingeweide, die heraustra⸗ 
ten, ergriff er mit der linken Hand, teennte ſie 
mit der rechten Hand durch einen Schnitt ab 
und warf ſie von ſich. Dann brach er bemußt⸗ 
los zuſammen. Mehrere Frauen, welche, von 
dem Lärm herbeigeſockt, näher traten, wurden 
ohnmächtig aygeſichts des furchtbaren Aublids, 
Polizei und Aerzte waren ſchnell zur Hand; 
dieſe begannen ſofort ihr Werk mit dem Anlegen 
don Nolhverbänden. Der Zuſtand des Thäters 
war, wie ſofort feſtgeſtellt wurde, hoffnungslos; 
auf den Tod war auch der ſiebenzährige Otto, 
das leibliche Kind des Verbrechers, verleßt. Der 
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Vater hatte auch ihm den Bauch aufgeſchlitzt, jo 
daß die Eingeweide herausgetreten waren. Auch 
die übrigen Opfer waren ſchwer, zumeiſt durch 
Stiche in den Unterleib, verwundet. Auf Anord⸗ 
nung der Polizei wurden fünf Lück'ſche Kranken⸗ 
wagen beordert; mittels derſelben erfolgte die 
Ueberführung nach dem Krankenhauſe am Fried⸗ 
richshain. Pieske ſtarb bald nach ſeiner Einlie⸗ 
ferung; mehrere Stunden ſpäter wurde der kleine 
Otto von feinen Qualen erlöſt. 


Die finanzielle Teite der Berliner 
Ausſtellung. 


Nahezu drei Monate find ſeit der Eröffnung 
der Berliner Ausftelung ins Land gegangen. Es 
lohnt daher wohl, der Frage näher zu treten: 
welche materiellen Vortheile haben die Ausfteller 
bis jetzt gehabt und welche Hoffnungen dürfen 
fie noch auf die zweite Hälfte der Ausſtellungs⸗ 
zeit ſetzen? Daß zahlreiche Reſtaurants, Cafés, 
Hotels und Vergnügungs⸗Etabliffements, in denen, 
wie der Berliner Volkswitz fagte, oft kein einzi⸗ 
ger beſetzter Stuhl zu haben war, vollſtändig 
„berkracht“ find, während andererſeits einzelne 
Gaſtwirthe, Reſtaurateure ꝛc. wiederum gute, theil⸗ 
weiſe ſogar glänzende Geſchäfte erzielen, tft eine 
Erſcheinung, der wir auf allen Ausſtellungen be⸗ 
gegnen, die aber hier ganz unerörtert bleiben mag. 

In der Hauptſache handelt es ſich doch nur 
um die eigentlichen Ausſteller. Hierbei find ent⸗ 
ſchieden die großen Firmen im Vortheile. Die 
kleinen werden überſehen und erleiden in vielen 
Fällen oft ganz bedeutende Einbußen. Alle Aus⸗ 
ſteller haben ſelbſtverſtändlich größere Geſchäfte 
erhofft, als ſie gemacht haben und noch machen 
werden. Auch hier gilt vielfach das Wort des 
Dichters von dem Jüngling, der ſtolz mit tau⸗ 
ſend Maſten in den Ocean ſchifft u. ſ. w. Aber 
in einer Reihe Branchen iſt doch leidlich verkauft 
worden. So zum Beiſpiel haben die Ausſteller 
der chemiſchen Gruppe und die Fabrikanten chirur⸗ 
giſcher Artikel ziemlich viel verkauft. Die Aus⸗ 
ſteller der erſteren Gruppe hoffen beſonders Ende 
dieſes Monats und im Auguſt der Ferien wegen 
noch größere Geſchäfte abzuſchließen. Amerikas 
niſche und auſtraliſche Einkäufer haben in chirur⸗ 
giſchen Artikeln, wenn auch keine großen, ſo doch 
berhältnißmäßig zahlreiche Aufträge ertheilt. 

Am meiſten iſt wohl in der Maſchinenbau⸗ 
und Silberwaaren⸗Induſtrie verkauft worden. In 
letzterer hat die Lotterie⸗Commiſſion für etwa 
100,000 M. Silberwaaren angekauft. Verſchie⸗ 
dene Aufträge find unter Anderem der Möbel⸗ 
induftrie von der Lotterie⸗Commiſſion ertheilt 
worden, indem ſie z. B. für 2,500 M, eine Sa⸗ 
longarnitur ankaufte. Einem Pianofortefabrikan⸗ 
ten kaufte die Lotterie⸗Commiſſion einen Flügel 
für 10,000 M. ab und ferner erwarb ſie andere 
Muflkinſtrumente. Im Allgemeinen aber iſt der 
Umſatz in Mufikinſtrumenten ein unbefriedigender 
geblieben. . 

Einzelne Maſchinenfabrikonten haben beſon⸗ 
ders an ſchwediſche Großbrauereien zahlreiche und 
theure Maſchinen verkauft. Dagegen klagen die 
Vertreter der Metall⸗Induſtrie ſehr. In dieſer 
Branche wurde bisher wenig und das Wenige zu 
gedrückten Preiſen verkauft. In der Holzwaaren⸗ 
und Möbelbranche, in der in den erſten beiden 
Monaten die Ausſteller recht unzufrieden waren, 
haben fi jetzt die Verkältniſſe gebeſſert. Nach 
Rußland find verbältnißmäßig viel Luxusmöbel 
verkauft worden. Auch der Abſatz von Patent⸗ 
Schlafmöbeln war nicht unerheblich. Ebenſo 
haben die Wagenbauanſtalten viel verkauft. Die 
elektrotechniſche Induſtrie ſcheint ziemlich gut ab» 
zuſchließen. Einzelheiten find jedoch ſchwer zu 
erfahren. In Baumaterialien iſt der 
Abſatz ziemlich befriedigend. In der Porzellan-, 
Chamoſte⸗ und Glasinduſtrie iſt nur wenig vers 
kauft worden. Daſſelbe gilt von Kurz- und Gas 
lanteriewaaren. In der letzteren Branche hofft 
jedoch die Mehrheit der Ausſteller auf ein beſſe⸗ 
res Geſchäft im Herbſt. In der Lederinduſtrie 
find ganz neuerdings mehrere Abſchlüſſe zu Stande 


gekommen. Die Ausſteller der Textilgruppe haben 


bis jetzt nur mäßige Geſchäfte gemacht. Begehrt 


find Teppiche, auch Seilerwaaren werden gefragt. 


In Damen- und Herrenwäſche vecläuft das Ge⸗ 
ſchäft flau. 

Der Berliner giebt ja im Allgemeinen etwas 
aus. Da er aber theilweiſe mit der Ausſtellung 
nicht ſo recht zufrieden iſt, ſo hat er ſich fetzt, 
von Ausnahmen natürlich abgeſehen, noch ziem⸗ 
lich zurückhaltend gezeigt. Das Publicum aus der 
Provinz iſt genau and handelt. Dagegen zeigen 
ſich die Ausländer als feine und gute Kunden, die 
ſtets nur das Beſte kaufen und gut bezahlen. 
Leider iſt die Zahl der Beſucher aus dem Aus⸗ 
lande nicht ſo ſtark, wie man erwartet hatte. Auf 
die Monate Auguft und September werden natür⸗ 
lich noch große Hoffnungen geſetzt. Sehr viele 
Aufträge werden ja auch erſt kurz vor Thorſchluß 
der Ausſtellung ertheilt und manche neue ange 
knüpfte Geſchäftsverbindungen tragen erſt nach 
Jahresfriſt und noch ſpäter ihre Früchte. Heute 
machen die beſten Geſchäfte die Rechtsanwälte, 
Gerichte und Gerichtsvollzieher, wozu ſpäter noch 
die Concursverwalter kommen, die ſich jetzt ſchon 
hoffnungsvoll die Hände reiben. 

Aber ganz abgeſehen von dieſen bei jeder 


Ausſtellung unausbleiblichen Schattenſeiten geſtattet 


die Ausſtellung einen gründlichen Einblick in die 
Vielſeitigkeit und vor Allem in die Großartigkeit 
der Berliner Induſtrie und führt beſonders der 
älteren Generation den überraſchenden Aufſchwung 
vor Augen, den Kunſtgewerbe und Fabrikation in 
der deutſchen Reichshauptſtadt während der letzten 
10—20 Jahre genommen haben. Die Berliner 


übermitteln; 


kodzer Tageblatt 


Ausſteller und Induſtriellen ſelber werden aber, 
auch diejenigen, die keinen materiellen Gewinn 
von dem Ganzen davontragen, doch geiſtig außer ⸗ 
ordentlich profttiren und eine Reihe neuer prak 
tiſcher Erfahrungen ſammeln, die fich über kurz 
oder lang vortheilhaft verwerſhen laſſen. Hoffen 
wir, daß nach dem Schluſſe der Ausſtellung die 
Zahl der zufriedenen Ausfteler die der mißver⸗ 
gnügten bei Weitem übertrifft. 


me 


Ein origineller Betrug 
wurde ſeit Monaten in Paris an einer 83 jährigen 
Frau B. verübt, welche in der Rue Choiſeul 
wohnt und über eine Jahresrente von 50,000 
Francs verfügt. Madame B. mied jeglichen 


Verkehr, ihr einziges Vergnügen war die Lektüre 


bonapartiſtiſcher Zeitungen und der napoleoniſchen 
Legende. Dem heutigen Prätendenten, Prinzen 
Viktor Bonaparte, den ſie natürlich niemals ſah, 
war ſie mit ſchwärmeriſcher Verehrung ergeben 
In ihren Dienſten ſtand als Kammerdiener 
ein junger Burſche namens Deschamps, welcher 
bald die Leidenſchaft ſeiner Herrin für den 
Bonapartismus erkannte, ihn theilte und ausnützte. 
Er gab ſich ſelbſt als wüthenden Bonapartiſten 
und war bald der Herr des Hauſes. Da es ihn 
langweilte, allein in dem Hauſe zu regieren, ließ 
er einen Kameraden namens Lavru als Diener 
aufnehmen. Jetzt waren zwei enragirte Bo⸗ 
napartiſten in dieſem Haufe, und die Greiſin war 
glücklich, mit ihnen das traurige Loos des kaiſer⸗ 
lichen Prinzen beſprechen und beklagen zu können. 
Vor einiger Zeit erhoben die beiden Jünglinge ein 
Jammergeſchrei, wel tes die alte Bonapartiſtin 
erſchreckte — es war auch Schreckliches geſchehen: 
„Man hat den Prinzen Viktor Bonaparte ar» 
retirt!“ ſchrieen die beiden Diener und wieſen auf 
die vergitterten Fenſter des gegenüberliegenden 
Crédit Lyonnais. „In dieſen Kerker hat man 
den armen Prinzen geworfen!“ Madame B. 
war außer ſich darüber, daß man ihren künftigen 
Kaiſer verhaftet halte. Die beiden Burſchen 
zeigten ſich bereit, den armen Tbronprätendenten 
zu befreien, aber dazu gehört Geld, viel Geld. 
Madame B. zögerte nicht, einen ruſſiſchen Renten⸗ 
titre zu kaufen und das Geld den beiden Rettern 
des Prinzen Viktor einzuhändigen. Und das 
Geld trug Früchte, die „Rettung“ des Prinzen 
Viktor gelang. Die Bonapartiſtin ſchwelgte über 
ihre gute That im Glück. Aber das war nicht 
genug. Nachdem Prinz Viktor „befreit“ war, 
galt es, ihm auch eine politiſche Poſition zu 
ſchaffen, natürlich mit dem Gelde der reichen 
Frau. Die beiden Kammerdiener nahmen die 
politiſche Karriere des Prätendenten in die Hand 
und das Geld lieferte die Bonapartiſtin Madame 
B. Die Burſchen erklärten ihrer Herrin, daß 
Prinz Viktor bei den Munizipalwahlen kanditire 
und daß für die Förderung der Wahl einige 
dundert Francs nothwendig ſeien. Prinz Viktor 
wurde gewählt. Aber bald paſfirte ihm ein 
Unglück. Der Kammerdiener brachte einen Herrn, 
melcher verſicherte, Prinz Viktor ſei verunglückt, 
wie diefer Herr bezeugen könne. Er liege ſchwer⸗ 
krank darnieder und benöthige 200 Francs für den 
Arzt und 50 Francs für den Aſſiſtenten. Die 
letzte Erfindung der beiden Strolche war die 
drolligſte. Sie beſchwatzten ihr Opfer, daß mehrere 
kaiſerliche Prinzeſſinnen nach dem Eſſen auf 
Beſuch kommen würden. Frau B. fiel vor Ers 
griffenheit beinahe in Ohnmacht und meinte, daß 
die Prinzeſſinnen bei ihr ſpeiſen müßten. Dies 
wurde jedoch für unmöglich erklärt, da die Damen 
bei einer hohen Perſönlichkeit zum Eſſen geladen 
ſeien, jedoch würden fie ein kleines Frühſtück an» 
nehmen. Natürlich hat die eingefleiſchte Bonapar⸗ 
tiſtin wieder einen tiefen Griff in die Geldlade 
und beauftragte die treuen Diener mit den nöthi⸗ 
gen Einkäufen. Einige Stunden darauf betraten 
vier nicht gerade „ſpröde“ Damen den großen 
Salon. Frau B. that ihr Möglichſtes, um den 
vornehmen Damen den Aufenthalt angenehm zu 
machen und wurde vor Stolz und Freude ab⸗ 
wechſelnd roth und blaß. Das Büffet wurde ge⸗ 
bührend gewürdigt und mit Champagner die Ge⸗ 
ſundheit des Prinzen Victor ausgebracht. Doch 
nichts dauert ewig, und dieſes herrliche Leben 
ſollte auch für die beiden glücklichen Spitzbuben 
ein Ende nehmen, immerhin mußten ſie ſich ſelbſt 
verrathen. Als ſie vor Kurzem in Montmartre 
wegen Trunkenheit verhaftet wurden, fand man 
bei ihnen bedeutende Geldbeträge. Dieſe Geld⸗ 
beträge und der Umſtand, daß die beiden Kerle 
bei Frau B. wohnten, hatten jedoch den Argwohn 
des Polizeikommiſſars erregt, der nach vernom⸗ 
menen Erhebungen Deschamps und Lavru auch 
verhaften ließ. Deschamps, der Hauptbeſchuldigte, 
führt zu ſeiner Vertheidigung an, daß er nie von 
Frau B. Geld verlangt habe. Sie gab ihm ge⸗ 
wiſſe Summen, um ſie dem Prinzen Victor zu 
da er jedoch deſſen Adreſſe nicht 
kannte, behielt er das Geld; jeder Andere hätte 
genau ſo gehandelt wie er. Der Kommiſſar 
ſchien jedoch ganz und gar nicht dieſer Meinung 
zu ſein, denn die beiden Gauner befinden ſich be⸗ 
teits hinter Schloß und Riegel und werden fi 
demnähft vor Gericht zu verantworten haben. 
So endete der Traum der Madame B., der 
Bonapartiſtin aus der Rue Chouiſeul. 


Tageshronik. 


— Bei der Unterſuchung über die Urſache 
der Kataſtrophe in der Spokorny'ſchen Apo- | 
theke iſt dem Vernehmen nach ermittelt worden, 
daß die Erplofion durch ein zerſchlagenes Gefäß 
mit Benzin und ein von einem Dienftmänden 


i . 


im Nebenkeer angebranntes Streichbölzchen ent⸗ 
| fanden iſt. 


ſonen anbetrifft, ſo iſt der Zuſtand derjelben ein 
befriedigender und befindet ſich ſogar der am 
ſchwerſten verwundete Waſſerträger auf dem Wege 
der Beſſerung. 


Kommiſſton. "Try Koftümfrage. — Vermiſchte 


Angelegenheiten. 
Was die bei der Kataſtrophe verletzten Per | 


ſtatiſtiſchen 


— Feuer- Alarm. Geſtern Vormittag in 


Bezirk fignalifirt und rückte in Folge deſſen die 
ſtabile Abtheilung des zweiten Zuges mit be⸗ 
kannter Schnelligkeit nach der Wschodniaſtraße 
Meldung ergangen war. Es 
war aber nur eine Par thie Theer in dem Hofe 
eines Hauſes in Brand gerathen und fand die 
Feuerwehr bei ihrem Erſche inen bereits jede Ge⸗ 
fahr 


| der elften Stunde wurde ein Fener im zweiten 
| 

| aus, von wo die 

| 


beſeitigt. 

| — Ein betrübender Unfall ereignete 

ſich geſtern in einer Schmiede in der Altſtadt. 
Das vierjährige Söhnchen eines der Geſellen 
ſah dem Beſchlagen eines Pferdes zu, welches 
plötzlich ausſchlug und den Knaben mit voller 
Wucht an den Kopf traf, ſodaß derſelbe bewußt⸗ 
los zur Erde ſtürzte. Wäre das Pferd ſchon be⸗ 
ſchlagen geweſen, ſo wäre das Kind unfehlbar 
auf der Stelle getödtet worden, ſo aber trug 
da ſſelbe nur eine ſchwere Gehirnerſchütterung da⸗ 

von, die möglichermeiſe keinen tödtlichen Ausgang 

nehmen wird. 


— Seitens der Herren Arrangeure für das 
am Sonntag in Helenenhof ftattfindende Mon⸗ 
ſtre⸗ konzert zum Beſten des Ambulatoriums 
des Rothen Kreuzes wird alles Mögliche gethan, 
um dem Publikum nach verſchiedenen Richtungen 
hin angenehme Unterhaltung zu verſchaffen. So 
wird unter Anderem von Herrn A. Diering ein 
Feuerwerk vorbereitet, wie es beim Jubiläums- 
concert des Männer⸗Geſang⸗Vereins abgebrannt 
Na. und das bekanntlich allgemeinen Beifall 
and. 

Hoffentlich wird der Beſuch ein dem reich⸗ 
haltigen und ſchönen Programm ſowie den bedeu⸗ 
tenden Koſten entſprechend großer fein. 

— Sturz aus dem Fenſter. Der 
Einwohner des Hauſes Nr. 36 in der 
Zielonaſtraße Joſef Neuma cher kam am 27. 
d. Mis. in trunkenem Zuſtand nach Haufe 
und legte fich auf das Fenſterbrett ſchlafen. 
Da das Fenſter ober offen war, fiel der Schläfer 
bald darauf auf die Straße hinab. Durch einen 
wunderbaren Zufall erlitt er, obgleich er aus der 
3. Etage herabgeſtürzt war, nur leichte Verletzun⸗ 
gen an Armen und Beinen. 


— Ertappte Diebe. Am 27. Juli bes 
merkte der auf feinem Poſten ſtehende Gorodowoi 
des 3. Bezirks Ignatiuk zwei Männer, die je 
einen ſchweren Kaſten trugen. Die Sache ſchien 
ihm verdächtig, er hielt die Beiden an und es 
erwies ſich, daß es in der That zwei dem Hein⸗ 
rich Schnellke, Andreasſtraße Nr. 33, geſtohlene 
Kiſten mit Nägel waren. 

— Die Billetſteuer von Theatervorſtel⸗ 
lungen und Konzerten, welche bekanntlich dem 
Lodzer chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗Verein zufließt, 
hat im Monat April 547 Rbl. 55 Kop. und im 
Monat Mai 176 Rol. 5 Kop. betragen. 


— Unſtatthaft. Wie uns mitgetheilt 
wird, haben am Sonntag einige Radfahrer das 
in Helenenhof verſammelt geweſene Publtkum 
dadurch beläftigt, daß fie mitten durch die für 
Spaziergänger beſtimmte Hauptallee ſowie zwi⸗ 
ſchen den Tiſchen hindurch radelten und ſollen 
nicht nur mehrere Kinder, ſondern ſogar erwach⸗ 
jene Perſonen angerempelt worden fein. Der⸗ 
artige Scherze ſollten durchaus nicht und nament⸗ 
lich nicht an Sonn⸗ oder Feiertagen, wenn der 
Garten ſtark beſucht iſt, geduldet werden. Zum 
Radfahren iſt die Rennbahn da und dorthin 
müßte die Verwaltung ron Helenenhof die Rad⸗ 
fahrer verweiſen. 


— Eine Unſitte, die ſich namentlich in 
der wärmeren Jahreszeit recht unangenehm be⸗ 
merklich macht, iſt das Mitbringen von Hunden 
in die öffentlichen Vergnügungsſokale. Nicht ges 
nug, daß die meiſt recht großen Köter die Blu⸗ 
menanlagen in vielen Fällen ausſcharren und be⸗ 
ſchädigen, wird auch das Publikum auf verſchie⸗ 
dene Arten von ihnen beläſtigt und mancher 
Dame iſt das werthvolle Kleid ſchon durch das 
Anſpringen der Köter verdorben worden. Es 
ſollte ſomit das Mitbringen von Hunden in 
Vergnügungslokale überhaupt nicht, oder nur 
dann geſtattet ſein, wenn dieſelben an der Leine 
geführt werden. 

Einen recht unappetlichen Eindruck macht 
es ferner, wenn die Eigenthümer von Hunden 
dieſen die Teller mit den Speiſereſten vorſetzen. 
Wenn auch Jeder weiß, daß das Geſchirr in 
jeder Reſtauration nach jedesmaligem Gebrauch 
wieder ſauber gewaſchen wird, ſo vergeht doch 
fo Manchem der Appetit, wenn er fieht, wie 
| dafjelbe von den Hunden nach allen Seiten hin 
beltckt und beſchnüffelt wird. 

— Gefundenes Geld. Der Priſtaw 
des 1. Bezirks macht bekannt, daß in ſeiner 
Kanzlei eine Summe Geld im Betrage von 2 
Röbl. 13 Kopeken, die auf der Straße gefunden 
wurde, aufbewahrt wird und vom Eigenthümer in 
Empfang genommen werden kann. 
Unfall. Am 27. d. Mts. wurden der 
in der Poznanski'ſchen Fabrik beſchäftigten Ars 
beiterin Marianna Zaunik von einer Spinnma⸗ 
ſchine der Mittel- und der Zeigefinger der rechten 
Hand abgeriſſen und der Daumen zerquetſcht. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

— Das Programm der Morgen, Freitag, 
Abend flattfindenden General⸗Verſammlung 
des Vereins Lodzer Cykliſten umfaßt fol- 
gende Punkte: Ballotage. — Wahl einer Sport⸗ 


— . Adꝛcaṽ A — — 


— Geſundheitsbericht. Laut offiziellen 
Angaben find in der Zeit vom 5. 
Juli bis 11. Juli dieſes Jahres von je 1000 
Einwohnern, auf da? Jahr berechnet, als geſtor⸗ 
ben gemeldet: in Berlin 18.7, in Breslau 25.2, 
in Königsberg 24.2, in Köln 25.2, in Frankfurt 
a. M. 17.9, in Wiesbaden 13.1, in Hannover 
18.1, in Kaſſel 20.7, in Magdeburg 21.4, in 
Stettin 39.8, in Altona 20.2, in Straßburg ?, 
in Metz 17.4, in München 26.1, in Nürnberg 
22.4, in Augsburg 21.7, iu Dresden 17.9, in 
Leipzig 22.6, in Stuttgart 13.2, in Braun 
ſchweig 20.6, in Hamburg 22.8. in Brüſſel 18.0, 
in Paris 19 5. in Lyon 19.8, in London 20,9, 
in Glasgow 20.9, in Liverpool 23.2, in Dublin 
25.4, in Edinburg 17.5, in Kopenbagen 13.9, 
in Stockholm 12.8, in Chriſtiania 22.2, in Pe⸗ 
tersburg 32.3, in Moskau 57.3, in Odeſſa 28.3, 
in Warſchau 25.1, in Rom 17.6, in Newport 
23.1. — Ferner in der Zeit vom 14. bis 
20. Juni: in Brooklyn 23.5, in Philadelphia 
21.9, in Calcutta 34.1, in Bombay 28 1, in 
Madras 37.8. 

Während der Berichtswoche blieb der Geſund⸗ 
heitszuſtand in den meiſten europäiſchen Groß⸗ 
ſtädten im Allgemeinen ein günſtiger, und auch 
die Sterblichkeit war eine der Vorwoche ähnliche, 
une in den füd⸗ und weſtdeutſchen Städten zeigte 
ſie vielfach eine kleine Steigerung. In großer 
Zahl kamen auch in dieſer Woche acute Darm⸗ 
krankheiten als Todesurſachen zum Vorſchein, und 
wenn auch in vielen Orten, wie in Aachen, Ber⸗ 
lin, Breslau, Danzig, Königsberg, Prag und 
anderen Orten die Zahl der durch ſie bedingten 
Opfer eine kleinere wurde, oder wie in Augsburg, 
Frankfurt a. M., Hannover, Kopenhagen, Odeſſa, 
Wien, die gleich große wie in der Vorwoche 
blieb, ſo ſtieg ſie doch in anderen, wie in Bar⸗ 
men, Dresden, Düſſeldorf, Köln, Königsberg, 
Mannheim, München, Nürnberg, Budapeſt, Lon⸗ 
don, Moskau, Petersburg, Warſchau u. a. zum 
Theil recht erheblich. 

Einer ſehr geringen Sterblichkeit von noch 
nicht 15.0 auf das Tauſend und Jahr erfreuten 
ſich Charlottenburg, Deſſau, Mainz, Kaiſerslau⸗ 
tern, Schöneberg, Stuttgart, Wiesbaden, Kopen⸗ 
dagen, Potsdam. Günftig (unter 20.0 auf das 
Tauſend) war die Sterblichkeit in Barmen, Ber⸗ 
lin, Bremen, Dresden, Elberfeld, Frankfurt a. 
M., Hamburg, Hannover, Kaſſel, Metz, Edin⸗ 
burg, Lyon, Paris u. a. und blieb auch in 
Aachen, Altona, Augsburg, Braunſchweig, Dan⸗ 
zig, Leipzig, Magdeburg, Nürnberg, Amſterdam, 
Chriſtiania, London, u. a. eine mäßig hohe l(ei⸗ 
was über 20.0 auf das Taufend). 

Die Choleraepidemie in Aegypten forderte 
in Alexandrien vom 25. bis 30. Junf 11, in 
Kairo (24. bis 29. Juni) 22 Opfer; auch in 
Ghizeh, Fuak, Damiette, Zagazig, Beni Somah, 
Mehallet Kebir, im Bezirk Deſſaits, Senndures 
und in der Stadt Aſſuan herrſchte die Seuche 
noch zu Ende Juni. In Caleutta erlagen der 
ſelben vom 31. Mai bis 6. Juni 49 Perſonen. 
In Rio de Janeiro hat das Gelbfieber zu Ende 
Maj erheblich abgenommen; doch kamen täglich 
immer noch einige Krankheits⸗ und Todesfälle an 
Gelbſteber vor. 

Von den anderen Infectionskrankheiten 
kamen Sterbefälle an Diphtherie, Keuchhuſten 
und Pocken ſeltener, an Maſern, Scharlach und 
Unterleibstyphus häufiger als in der Vorwoche 
zur Anzeige. ö 


— Sommer ⸗ Theater. Indem wir noch⸗ 
mals und zwar in empfehlendem Sinne auf die 
heutige Aufführung des Sudermannſchen Dramas 
„Heimath“ (Gniaado rodzinne) hinweiſen, bee 
merken wir gleichzeitig, daß ſich der Vorver⸗ 
kauf von Billets nicht in der Konditorei des 
Herrn A. Roszkowski, ſondern in der Kon di⸗ 
torei des Herrn Janowski befindet. 


— Von der Berliner Gewerbe ⸗Aus · 
ſtellung. Auch der letzte Juli⸗Sonntag batte 
der Ausſtellung einen recht ſtarken Beſuch ge⸗ 
bracht. Die Stadtbahnzüge nach Treptow waren 
von Morgens neun Uhr ab ſchon ſtark überfüllt 
und mit den zunehmenden Stunden ſteigerte ſich 
auch der Verkehr ſo erheblich, daß die Paſſagiere 
der unteren Stationen oft drei bis vier Züge 
vorübergehen laſſen mußten, ehe ſie befördert 
werden konnten. In der Ausſtellung ſelbſt ent⸗ 
wickelte ſich denn auch ein lebhaftes Treiben; in 
einzelnen Wegen des Parkes konnte man nur 
langſamen Schrittes mit großer Mühe vorwärts 
kommen und ganz beſonders ſtauten ſich die 
Maſſen auf der Strecke zwiſchen Alpenwieſe und 
Marine⸗Schauſpielen und bei dem Georgenthal 
vor „Alt⸗Berlin“. Von den Sonder⸗Ausſtellungen 
waren es vorwiegend die Zwölf⸗Apoſtel⸗Uhr und 
die Thurmbahn, die nicht im Stande waren, 
den Maſſenverkehr zu bewältigen. In der Zeit 
von vier bis neun Uhr mußte die erſtere vierzehn 
Mal, die letztere elf Mal ihre Kaſſen ſchlichen. 
Die Rückbeförderung der Maſſen am Abend vollzog 
ſich in aller Ruhe. 

Der Verkehr auf Eiſenbahnen, Omnibus 
und Schiffen nach und von Treptow in der 
Woche vom 18. bis 24. Juli war der fol⸗ 
gende: i 

1. Auf Eiſenbahnen nach Treptow 212,000 
Perſonen, zurück 272,000. 

2. Auf Straßenbahnen und Omnibus nach 
Treptow 134,651, zurück 134,868. 

3. Auf Schiffen nach Treptow 20,324, 
zurück 16,452 

In Gaſthöfen und öffentlichen Fremdenlogis 
wurden beherbergt 20,392 Fremde. 


— Der Schauplatz einer aufregen- 
den Luftſchiffahrt war letzthin die Stadt 
Brüſſel. Der franzöſiſche Luftſchiffer Capazza 
ſtieg mit feinem mit neuen Erfindungen ausgeſtat⸗ 
teten Luftſchiffe „Camille“ auf; im Nachen hatten 
mit ihm der Profeſſor an der neuen Brüſſeler Uni⸗ 
verfität, Eliſeo Reclus und der Sotcialiſtenführer 
Adpvocat Picard Platz genommen; das Wetter 
war ruhig, und langſam erhob fich das Luft⸗ 
bil bis zur Höhe von 700 Metern. 
Plötzlich ſank es pfeilſchnell, berührte das 
Dach des Monnai⸗Theaters, den Rathhaus⸗ 
thum, Capazza, die ihm drohende Gefahr er⸗ 
kennend, warf ſeinen Ballaſt hinaus, ſchnitt alles 
entbehrliche Takelwerk ab und warf auch dieſes 
fort. Das Luftſchiff erhob ſich wieder zu einer 
Höhe von 110 Metern und eilte nach dem Brüſſe⸗ 
ler Gehölze zu. Hier ſank es plötzlich wieder 
und blieb an einem mächtigen Baum, etwa 20 
Meter om Erdboden entfernt, hängen. Ein 
furchtbarer Sturz der drei Reiſenden ſchien unver⸗ 
meidlich. Bauern eilten herbei. Man ſchaffte 
Stroh, Matratzen heran, um den Fall zu mil⸗ 
dern. Reclus und Picard ſchlugen, ſich am Netze 
feſthaltend, mit aller Wucht mit ihren Hacken 
gegen die Gondel, während Capazza mit allen 
ſeinen Kräften das Strick des Ventils zog. Nach 
zehn Minuten war das Luftſchiff zu Dreiyſertel 
entleert, und nach wenigen Augenblicken ſtürzte 
das zerriſſene Luftſchiff, die Gondel und in ihr 
die Reiſenden bernieder. Picard und Reklus 
wurden halberſtickt herausgezogen und waren 
bald wieder hergeſtellt; der erſtere hatte geſchun⸗ 
dene Beine. Capazza kam mit dem Schrecken 
davon; feine Erfindungen, die jede Gefahr bei 
dem Landen unmöglich machen ſollten, haben ſich 
nicht bewährt. 


Neueſte Nachrichten. 
Tilſit, 27. Juli. Ein fünfzehntägiger 
Doppelmordproceß wurde vorm Schwurgericht zu 
Ende geführt. Angeklagt waren die Losleute Fer⸗ 
dinand Wohlgemuth aus Inſe und Julius Kalte 
hoff aus Peteriſchken, im Dezember 1883 zu 
Maßgirren die Förſter Ludwig und Anna Ka⸗ 
minski'ſchen Eheleute aus Rußland gemeinſchaft⸗ 
lich ermordet zu haben. Dieſes Ehepaar ver⸗ 
ſchwand vor mehr als zwölf Jahren unter Um⸗ 
ſtänden, die auf Raubmord ſchließen ließen. 
Schon damals wurden die Angeklagten verhaftet, 
mußten aber aus Mangel an Bemeiſen freige⸗ 
laſſen werden. Nachdem die Skelette der Er⸗ 
mordeten gefunden waren, wurde die Anklage 
wieder aufgenommen. Die Beweisaufnahme in 
Gegenwart von über 200 Zeugen ergab die Schuld 
der Angeklagten unzweifelhaft. Jeder der beiden 
wurde zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Wiesbaden, 27. Zul; Der Schnellzug 
Frankfurt — Wiesbaden Nr. 105 iſt bei Sta- 
tion Kaſtel aus bisher noch nicht ermittelter Ur⸗ 
ache entgleiſt. Locomotive und Tender find umge⸗ 
ürzt. Die übrigen Wagen blieben infolge Zer⸗ 
reißens der Kuppelung auf den Schienen ſtehen. 
Der Locomotipführer Hartmann wurde getödtet, 
der Heizer Rath ſchwer, der Zugführer Haaſe 
und der in Wiesbaden zur Kur weilende Kauf. 
mann Heymann aus Berlin find leicht verletzt. 
Der Locomotiv⸗Führer Hartmann log mit einem 
Arm unter der umgeſtürzten Locomotive feſt, 
während ihm heißes Waſſer ſeinen Kopf ver⸗ 
brühte. In ſeiner Todesangſt rief er: 12 
mir meinen Arm ab, rettet mich für meine Frau 
und Kinder!“ Der Heizer wurde von der Loco⸗ 
motive geſchleudert und erlitt eine Kopfverletzung. 
Der aus dem Gepäckwagen geſchleuderte Zugführer 
brach einen Arm, ſonſt ift Niemand verletzt. Der 
entflandene Materialſchaden iſt bedeutend. Der 
Verkehr auf der Station Kaſtel war bis ſechs 
Uhr früh geſtört; danach konnte der Verkehr 
auf einem Gleiſe wieder aufgenommen werden. 


Eichſtädt, (Baeirn) 27. Juli. An dem 
Prinzen Max von Sachſen iſt geſtern in Eichſtädt 
durch den Biſchof Wahl aus Dresden in der 
Schutzengelkirche die Prieſterweihe vollzogen wor⸗ 
den. Die Feier währte 2 Stunden. Derſelben 
wohnten bei der Vater des Prinzen, Prinz Georg, 

die Brüder Prinzen Friedrich Auguſt, Johann 
Georg und Albert, die Schweſtern Prinzeſſin Ma⸗ 
thilde und Erzherzogin Maria Joſefa, ferner der 
Biſchof von Leonrod, das Domcapitel, die Pro⸗ 
feſſoren des Lyceums, das Officiertorps der dieſi⸗ 
gen Garniſon, die königlichen Beamten, die ſtäd⸗ 
tiſchen Collegien und die Zöglinge des biſchöf⸗ 
li hen Glericalfeminard. Die Feier ſchloß mit 
einer Anſprache des Offieiators und einem Te⸗ 
deum. Vom Papft iſt ein Schreiben eingetroffen: 
Abends reiſten die fürſtlichen Herrſchaften ſowie 
Prinz Max ab. Der letztere wird am nächſten 
Sonntag in der Schloßkirkirche zu Dresden ſeine 
Primizfeier halten. 
N Wien, 277. Juli. Depeſchen aus Kanea 
melden, die Epitropie habe von Griechenland die 
Zuſage erhalten, daß für den Fall, daß die Ant⸗ 
wort der Pforte auf die Forderungen der Kreten⸗ 
ſer ablehnend lauten ſollte, ſo werde ein griechi⸗ 
ſches Geſchwader, weil die Sicherheit der griechi⸗ 
ſchen Staatsangehörigen auf Kreta gefährdet ſei, 
nach der Inſel abgehen. Die Epitropie giebt ſich 
der Hoffnung hin, daß Griechenland dann mit 
ſtiller Zuſtimmung einiger Mächte Truppen in 
Kanea aus ſchiffen werde, jo daß die Nationalver⸗ 
ſammlung unter dem Schutz der griechiſchen Ba⸗ 
jonette die griechiſche Herrſchaft werde proclamiren 
können. Depeſchen aus Konſtantinopel melden 
indeß, daß die Antwort der Pforte nicht brüsk 
ablehnend, ſondern nur dahin lauten werde, daß 
dieſelbe bereit ſei, mit der Natlonalverſammlung 
über jede Forderung beſonders zu verhandeln, um 


Lodzer Tageblatt. 


ſo eine Einigung zu erzielen. In Konſtantinopel 
will man vorausfihtlih nur Zeit gewinnen, da 
man hofft, daß die Kretenſer dann mit ſich han⸗ 
deln laſſen werden, Ob aber die Epitropie auf 
dieſen Vorſchlag der Pforte eingehen wird, iſt 
ſehr fraglich, da die Kretenſer ihre Angelegenheit 
raſch entſchieden wiſſen wollen. 


Paris, 27. Juli. Spukler's Leiche iſt 
heute früh aus Sombernon hier eingetroffen. 
Morgen Mittag 12 Uhr findet das Leichenbegäng⸗ 
niß ſtatt, bei welchem Minifterpräfident Meline 
namens der Regierung, Waldeck⸗Rouſſeau für die 
Gambettiſten und Senator Ranc als perſönlicher 
Freund des Verſtorbenen ſprechen werden. Das 
Begräbniß erfolgt auf dem Poörxe⸗Lachaiſe auf 
Staatskoſten. 


Lille, 27. Juli. Für geſtern Abend wa⸗ 
ren große Studenten⸗Manifeſtationen onläßlich der 
erfolgten Wahl des Socialiſten Ghesqurére zum 
Generalrath ange ſagt. Durch ein ſtarkes Aufge⸗ 
bot von Polizei, Militair und Gendarmerie wur⸗ 
den dieſelben jedoch verhindert. Außer einigen 
Verhaftungen von Ruheſtörern ereigneten ſich kei⸗ 
nerlei Zwiſchenfälle. 


Konftantinopel, 27. Juli. Der ges 
miſchte Rath des armeniſchen Patriarchats hat die 
Erklärung abgegeben, die Mittheilung des Polizei ⸗ 
miniſters vom 23. Juli, durch welche der gemiſchte 
Rath für eine weitere Fortſetzuag der Wirren in 
Anatolien verantwortlich gemacht wird, verhindere 
ihn, dem ſanctionirten organiſchen Kirchengeſetze 
pflichtgemäß zu entſprechen. Der Patriarch, welchen 
der gemiſchte Rath erſuchte, die geeigneten Schritte 
zu thun, wird der Pforte eine Denkſchrift über⸗ 
reichen. 

Der Redacteur einer Marine ⸗Zeitſchrift, 
Seeofſieier Niza, welcher ſich an den jungtürkiſchen 
Umtrieben betheiligt hatte und im Winter nach 
Gaypten geflohen war, iſt in Chios verhaftet 
worden. 8 


Telegramme. 


Niſhnij⸗Nowgor od, 28. Juli. 
Die Jahrmarktflagge iſt heute aufgezogen wor⸗ 
den. Die Kaufleute rechnen auf ein mittel⸗ 
mäßiges Geſchäft und wird angenommen, daß 
die Preiſe für Manufakturwaaren feſt bleiben 
werden. Die größte Theil der Läden iſt bereits 
geöffnet. 

Breslau, 28. Juli. Heute früh wurde 
der Kaſſtrer der Grunwald'ſchen Spritfabrik, bei 
der, wie gemeldet ein bedeutendes Caſſamanco ent⸗ 
deckt wurde, in Unterſuchungshoft genommen. Das 
Caſſamanco ſoll ſeit Jahren beſtehen. Der 
Kaſſtrer leugnet jede Schuld. 

Köln, 28. Juli. Während 
geſtrigen fpäten Abendſtunden herniedergegange⸗ 
nen ſchweren Unwetters ſchlug der Blitz in den 
Camin des vollbeſetzten Köln⸗Mülheimer Dampf⸗ 
booted in dem Augenblicke ein, als das Schiff 
bei Mülheim landen wollte. Das ganze vor⸗ 
dere Sonnenſegel krachte zuſammen. Zwölf ein⸗ 
einhalbzöllige eiſerne Streber wurden wie ſpie⸗ 
lend zerdrückt. Der Kapitän war herrenlos über 
das Schiff, da auch ſchwere Eiſentheile ſowie 
die Schiffsglocke in das Steuerrad hineingedrückt 
wurden. Der zahlreichen Paſſagiere bemächtigte 
ſich große Aufregung. Viele ſtür zten ins Waſſer, 
um ſchwimmend das Fand zu erreichen, als 
plötzlich ein wuchtiger Windſtoß das Schiff ans 
Land warf, wo es alsbald feſtſaß, fo daß die 
Landung ermöglicht werden konnte. Glücklicher⸗ 


eines in den 


weiſe iſt bei dem Vorgang kein Menſchenleben 


vernichtet worden. 

Frankfurt a. M., 28. Juli. Heute Nach⸗ 
mittag brach im Keller eines Hauſes der Gut⸗ 
leutſtraße Großfeuer aus, welches ſich ſofort auf 
das Nebenhaus ausdehnte und dieſes zerſtörte, 
ſo daß die Hausbewohner in großer Lebensgefahr 
ſchwebten. Regimentsoberſt v. Kehler, welcher 
in unmittelbarer Nähe der Brandſtätte wohnt, 
ließ ſofort etwa achtzig Mann Militär requirirer, 
welche von der gegenüberliegenden Caſerne aus 
in die Wohnungen drangen und im Verein mit 
der Feuerwehr ſämmtliche bedrohte Perfonen ret⸗ 
teten. Das Feuer wurde nach angeſtrengter Thä⸗ 
tigkeit der Feuerwehr gedämpft. Die Urſache 
des Feuers iſt auf eine durch unvorſichtige Hand⸗ 
habung eines Lichtes hervorgerufene Benzinexplo⸗ 
fion zurückzurufen. 

Mainz, 28. Juli. Ein hochbegabter, doch 
ſchrullenhafter Mann, der ſechzigjährige Schrift⸗ 
ſteller Rudolph Roettger hat ſich im Volksbad 
aus Noth vergiftet. 

Hamburg, 28. Juli. Die Hamburg⸗Ame⸗ 
rika⸗einie, die wie feiner Zeit gemeldet, bei Har⸗ 
land u. Wolff in Belfaſt einen Dampfet erbauen 
läßt, der mit 20,000 Tonnen Deplacement das 
größte Schiff der Welt ſein wird, hat mit der 
biefigen Werft Blohm u. Voß den Bau eines 


| zweiten ganz gleichen Schiffes abgeſchloſſen. 


ruſſiſche 


Wien, 28. Juli. Die 
Ober⸗Oeſterreich, Steyermark, 
Schleſien find aufgelöſt worden, 


Kaernten und 


Paris, 28. Jull. Dis geſtrige Unwetter 


verurſachte mehrere Ballonunfälle. Ein in der 
Vorſtadt Aubervilliers aufgeſtiegenes Luftſchiff 
platzte in der Nähe von Mitry⸗Claye; drei Ins 
ſaſſen wurden ſchwer verlegt. Bei Meaux wurde 
die Leiche des aus dem Ballonkorbe geſtürzten 
Luftſchiffers Guillaume aufgefunden: 

Lille, 28. Juli. Der Maire Delory iſt 
wegen der jüngſt ſtattgefun denen Unruhen ſuspen⸗ 
dirt worden. 

Zürich, 28. Juli. Sonnabend Nacht 
wurde in der Vorſtadt Außerſihl ein Bürger von 
zwei Italienern erſtochen. Infolge dieſer und 
anderer Ausſchreitungen der Italiener hat ſich 
hier eine Art freiwilliger Sicherheitswache organi⸗ 
firt, welche geſtern Abend in Stärke von mehreren 
hundert Mann die Räumung einiger italieniſchen 
Locale 
hindern konnte. Es ſollen mehrere Verwundun⸗ 
gen vorgekommen ſein. 

Zürich, 28. Juli. Am Sonntag früh 
wurden die zwei Steliener, welche des bereits 
gemeldeten Mordes verdächtigt waren, von einer 
großen Volks menge arg mißhandelt. Nachmittags 
zog eine Schaar von Ruheſtörern vor zahlreiche 
italieniſche Gaſtwirthſchaften und zertrümmerte 
Thüren und Fenſter. Die Polizei nahm eine 
Verhaftung vor, die Menge folgte bis zum 
Polizeilocal und ſchlug auch dort Fenſter und 
Thüren ein, konnte jedoch den Verhafteten nicht 
befreien. Später trieb ein heftiger Regen die 
Ruheſtörer auseinander. Bis heute früh erfolg⸗ 
ten zwölf Verhaftungen, von denen ſechs aufrecht 
erhalten wurden. 

Trömſö, 28. Juli. Der Schnelldampfer 


„Columbia“ der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 


fahrt⸗Actiengeſellſchaft traf heute von Spitzber⸗ 
gen kommend wohlbehalten hier ein. Die Reiſe 
war vom herrlichſten Wetter begünſtigt: Die 
Mitternachtsſonne war während der Fahrt vier⸗ 
mal ſichtbar. 


Anzekoprımene Fremde. 


Graue Hotel. Herren: Cieszkowski aus War- 
scheu, — Pawlowski aus Bukowiec. — Pollak aus Prag. 
— Juchter aus Odessa — Nieburg aus Riga. — Werle 
und Spannagel aus Berlin, 

e WVieterta, Herren: Epstein aus Groduo. 
— Jexiorski sus Nowo-Radomsk. — Wegmeister aus 
Warschau, — Halperin und Reginski ans Ekaterinoslaw. 
Traobtenberg aus Riga. — Mieserow aus Nowoczerkask. 
— Koschelew aus Siawiansk, — Moschkiewiez aus Kre- 
mentschug. 

at de pslogne. Herren: Lorkowski aus Nowo- 
Badomsk. — Meller, Zalewski und M-me Bauer aus 
Warschau, 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 

auf London auf 3 Monate zu 94,25 für 10 Eſtrl 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,95 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,35 für 100 Franes. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 100 

Holl. Guld. 

Checks: 
auf Sonden zu 94,55 für 10 Eſtrl. 
auf Berlin zu 46,25 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,55 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 78,65 für 100 öſterr. Guld. 
nimmt an 

auf alle der Bank in Kreditrubeln zu lei⸗ 
ſtenden Zahlungen und Einzahlungen die 
Goldmünze zu folgenden 
Preiſen: 
Imperiale neuer, auf Grundlage 

des Geſetzes vom 17. Dezember 


1885 erfolgter Prägung zu 15 R. — K. 
Halbimperiale neuer Prägung * „ 
Imperale frührer Prägung „ 15 „ 45, 
Halbimperiale 5 2.18, 
Dukaten 4 „ 63, 

giebt aus 


Imperiale und Halbimperiale neuer, aut 
Grundlage des Geſetzes vom N. Dezem 
ber x erfolgter Prägung zu demſelben 
Preiſe. 


Getreidepreiſe 


Warſchau, den 28. Juli 1896 
(in Waggon⸗Ladungen 


pro Pud 
Kopeken. 
Weizen. 
Fein von 75 bis 77 
Dein 24 „ 
b 
oggen. N > 
Fein „ 53 „ 55 
Babe N 
Hafen * r [77 
Fein 0 1 
Mittel „ 6 88 
Ordinär 6 f * 61 — 63 
erſte. 
vH — — — 
Witte — „ 2 


Landtage von 


vornahm, ohne daß die Polizei es ver⸗ 


170. 
Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 28. Juli 1898. 
Brutto Netto 
accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
Engros 100° — — 11.18 — — 10.96 
„ 78 — — 8.72 — — 8.55 
Im Ausſchank 100 11.33 — — 11.11 
N E 78e 884 — — 8.87 
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Fahr-Plan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit Der: 
ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. f 
 Vültig vom 1. Mat n. St. 1896. 


Ihnen und Minuten. 


A 50 2 90 100 45 0 11.18 
Abf. der Züge“ 
v. Koluſcht! 2.00 7.—| 8.30 | 11.02) 3.30 7.44 10.80 
„ Tomaſchow — 5.23 6.455 — — 5.51 — 
„ Bain — 12.43 — — — 3.23 — 
„ Iwanagorod — 6.32 — | — 112.18 = 
„Skiern. wier] 1.08 — 7.08 9.83 2.17 — 9.05 
» Megandeowol — | — 3.10 — 9.0 — 2.30 
„denn.) g f — — 12.323 5.80 — | 9.46 
„Berlin E , — — 7.20 — 14% — 11.17 
„ Ruda Sul. | — — 6.266 — — I 8.23 
„ Warſchau 11.50 — 5.20 8.15124 — 7.10 
„ Mos kau 5.088 — — —B 1 853 
„ Petersburg 12.43. — | — — 11.20 — | — 
„ — 5.50 — 7.17 1.450 5.43 7.55 
„ Cienſtoch — 1.26 — 3.44 11.41 3.2 — 
„ Zawiereit — 12.209 — 1.3910.85 2.13 — 
„ Dombrowa | — 11.30 — 12.10 9.06 . — 
„ Sos nowice | — 11.10 — 1.35 8.40 12.40 ı— 
„ Granieca — II.300 — 12.10 9.255 — — 
„ Wien — /19 — — 5.54 7.19 — 
„ Ciechoeine | — — 2.20 — 7.58 — 1.38 
Abfahri der | | | 
Züge ans Lodz 12.35 5.55 7.05] 1.35] 5. 8.— 
Ankunft der Züge 
in Koluſchki 1.38 6.43 8.08 2.88] 6.33 8.48 
„Tomaſchow 308 — 19.1900 - | 811 — 
„ Dzin 5.53 — 2.32 — — 
„ Iwangorod 11.23 — 5.13 — — — 
„ Slierniewiee 4.50 8.— 10.27 3.48 7.49 10.05 
„ Alexandrow — 3.100 9.10 — 3.45 
„Beam. — — | 7101210 — | 637 
„ Berlin) 8 | — — 5.59 6.24 — 11.45 
„ Ruda Guſows. — 8.40 11.27 — 8.9 10.45 
„ Warſchau 6.10 9.55 1.25 5.20 9.85 12.— 
ie 1388| — | 1'783 = 
„ Petersburg 5.23 — 3.40 6.53 12.08 — 
„ Petrokom 2.41 — 9.24 4.17 9.19 11.25 
10 4.27 — 11.500 6.25 11.43 — 
ns e 5.255 — 1.09 7.32 1. — 
„ Dombrowa 6.06 — 2.17, 8.37 204 — 
„ Sosnowice 6.28 — 2.40 9.— 225 — 
„ Oranica 6.20 — 2.10 8.30 8.— — 
„ Wien 4.07 — — 
—Ciechoeinek — — 0 


Anmerkung. Die fettgedruckten Zahlen zeigen die 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


tnt. 
S ee eee 


Lagiewniki Tod: 
Wi zewska 64 
Cena Okowity z dnia 29 Lipca 
Netto 
Hurtowa w. 78˙% Rs. 8.85. 
Sxynkowa w. 78%, „ 8.95. 
(Akoysa 10 kop. od stopn ia.) 
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Lodzer Tageblatt. 


* 


Der zeitweilige Syndicus der Concurs⸗Maſſe 


Altred & Julius Wüstehube 


macht hierdurch bekannt, daß die zur Mafje g hörigen ſechs Aſſortimente Wollſpinnerei nebſt 11 Sel⸗ 
factoren ſowie dazu nöthigen Hülfsmaſchinen, Alles im beſten Zuſtande, im Ganzen oder einzeln aus freier 
Hand zum Verkauf ſtehen. 
bert Schwartzschultz in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 
Kaufſumme iſt ſchrifilich einzuſenden an 


71, 


Reflectanten belieben ſich behufs Beſichtigung der Maſchinen an Herrn o- 
Die Declaration der 


zu wenden. 


Stefan Mlodowski, 


vereideter Rechtsanwalt in Peirikan 


K. u. K. Hofl.: Priv. u. patent. 
10,000 Beweisell! 


1.11 Kein Laufholzschwamm und Fäulniss mehr!!! 
Ein Versuch genügt! 


„EASICLATOR 


de RITTER. 


Comptoir: Warschau, Marszalkowska 111. 
Broschüre gratis und franoo. 


U. MAGHGAYNSKI, 


Gas- und Petroleum-Motoren-Fabrik, 
Nr 13, Warschau, 9 Nr 13 
— existirt seit 1885. 
5 8 Motoren nach neuesten Modellen, in einfacher 
Construction, older Ausführung, mit geringstem Gas- und Petroleum-Ver- 
brauch und patentirtem Präcisions-Regulator. Aeusserst billige Preise 
Ueber 300 Motoren im Betriebe. Prospecte und Zeugnisse gratis 
Warschau, Ehrenpreis 1887. Silberne und grosse goldene Medaille 189 5 


Priesnitz-Bad 
Königsberg i. Pr., Steindamm 8, 


empfiehlt sich allen Anhängern der naturgemässen arzueilosen Heilweise. 
Vorzügliche Erfolge bei allen el ronischen Krankheit:n, wie Gicht, Rheumatismus, 
Serophulose, Zuckerbarnruhr, überhaupt bei Säftererderbniss jeder Aıt, bei Cir- 


— 
75 
N 
| 
| 


Privat⸗Heilanſtalt 


(Ecke Ziegel⸗ und Wöchodniaſtraße). 


n 

910 Dr. Frzozowski, Zahnkrankh., Plom⸗ 
biren und künſtliche Zähne. 

10-11 Dr. Maybaum, Magen» und Darm⸗ 
krankheiten. 


11—12 Dr. Gensch, innere, beſ. Magen⸗ u. 


! 


| 


' wesend und für kranke Frauen 


eulationsstörungen, Bleichsucht, Blutarmuth, Nierenerkrankungen, chroni- 


scher Verstopfung u. s w. 
Pen liche Sauberkeit, sachgtmä:se und zu vorkommende Bedienung, eingebendste Be- 
aufsichtigung, angemesrene Preise bei vornehmer Ausstattung werden zugesichert. 
Die Behandlung erfolgt nach Dr. 3 ahmann, Prälat Kneipp u =. w. 
Hervorragende Erfolge wurden erzielt durch Hypnotismus und bei Frauenleiden 
Thure Brandt’sche Massage. 
Anfragen beliebe man an den Besitzer E. Köhler, Specialist für Naturheilkunde, 
zu richten. 


Die Apotheke 


M. Spokorny 


Pächter: Zylber & Preissmann 


iſt vollſtändig im Betrieb und erfüllt wieder prompt ſämmtliche 
Auſträge des hochverehrten Publikums. 


Dem geehrten Pablikum die ergebene Anzeige, daß ich die 


Badtanſtalt im Hotel Hamburg 


(Wannen- und Donche- Bäder) 
die von Grund rerovirt und elegant und ſauber ausgeſtattet worden iſt, 
vom 1. Juli ab übernommen habe. Indem ich dieſelbe der Benutzung 
des neebrten Publikums em pfeble, zeige ich gleichzeitig an, daß die Preiſe 
ermäßigt find und zwar koſten Wannenbäder mit Laken 30 und 
40 Kop. (früher 50 Kop.), Douche mit Laken 15 Kop. bei auf- 
merkſamſter Bedlenung. 
Hochachtunge voll 


B. Bern, 


Reflaurateur im Hotel Hamburg. 


Hirau brebre mich zur allgemeinen Kenatniß zu bringen, doß ich 
om 1. August 1. J. in Lodz, Grüne⸗Straße Nr. 3 eine 


Filiale 


| meiner Dunpffürberti und chrmiſchen Wofdanftalt, 


ſowie Desinfectionskammer 
Mich dem Wohlwollen des geehrten Publikums empfehlend, zeichne 
Hochachtend 
Ch. Geber in Warſchau. 


eröffne. 


en 7 
—— — — — 


Darmkrankheiten. 
11—12 Dr. Bundo, innere, ſpeeiell Nerven: 
krankheiten ſelectriſche Behandlung) und 
auenkrankh. 


12 Ä 
Harnorgankr. (außer Dienſt. u. Freitag). 

1— 2 Dr. Goldsobel, innere, ſpec. Zungen» 
und Herzkrankheiten (außer Montag). 

1—2 Dr. Kolinski, Augen⸗Krankhe ten“ 
(Bonntag, Dienftag, Freitag). 

1— 2 Dr. Przedborski, Ohren-, Rafen-, 
Hals- und Kehltopftrankheiten (außer 
Sonntag, Dienſtag nnd Freitag). 

2— 3 Dr. K. Jasinski, Frauen krankheiten 
(Sonntag, Mittwoch und Freitag). 

2 —3 Pr. Likiernik, Augen- und chirur⸗ 
giſche Krankheiten (Montag, Mittwoch 
83 Sonnabend). 

2— 3 Dr. kus, innere und Kinderkrh. 

4 — 5 Dr. Krusche, chirurgiſche Krankheit. 
(Montag, Mittwoch und Sonnabend 

Honorar für eine Couſultation 30 Kop. 
Penſion für Kranke und Gebäͤrende. 


Dr. med. 


A. Krusche 


wohnt gegenwärtig Andreas Straße Nr. 2, 
Haus Lüngen. Sprechſtunden von 3 bis 
5 Uhr, ausſchließlich in chirurgiſchen 
Fällen. 


Dr. C. v. Stankiewicz, 


== Frauenarzt, == 
zeigt an, dass er wieder in Lodz an- 


täglich von 9—11 und von 4—6 Uhr, 


' Petrikauer-Strasse 46, | 


1% 
5 | 
— 


des Herrn } * üller, zu sprechen ist. 


Dr. Las ki, 


Kinderarzt 
(Kuhpocken » edlen flets friſch), 


Nowomieiska⸗Straße Nr. 4, 
vis-a-vis der Droguen⸗Handlung Lip inski 


—— rt), 
Ede 1 9 und Andteas⸗ Straße Nr. 
97, für ein größeres Detailg⸗ſchäft paſ⸗ 
iond, per ſofort zu vermiethen. 
Daſelbſt ſind auch noch einige Lokale, 
für Verkaufsläger oder Comptoir gerig 
net, abzugeben. 


Ein anſtändiges 


aulei 

Fräulein, 
welchts die ruſſiſche, pol niſche und deutſche 
Sprache beherrſcht und Zeugniſſe vor⸗ 
zeigen kann, ſucht per ſofort irgend eine 
Beſchäftigung als Stütze der Hausfrau 
oder dergl. Adriſſe Niko lajewska⸗Straße, 


Hotel Rom, Zimmer Nr 16. 


| 


Eine Wohnung 
nebſt Laden und Zubehör, 


iR per 1. October a. cr. zu vermietben. 


Petrikauer-Str. Ur. 6891243. 
EEE 


Rubel 20,000! 


werden gegen Sicherheit zu mäßigem 
Zinsfuß zu leihen geſuchf. Offerten unter 
A. B. an die Expedition dieſes Blattes 
erbeten. 


!0biady! 


wiejskie na swiezem masle od 12 do 
3 po poludniu. Ul. Piotrkowska Nr. 


69, mieszkanie 14, 


r. Littauer, Haut-, Geſchlechts⸗ u. 


| abe 
| Schönfte und billigſte Lichtquelle der Gegenwart! 


Spiritus Glühlampen 


für Wohnungen, Geſchäftslokale, Wirthſchaften, 
Straßen⸗ und Gartenbeleuchtung. 
Franz Schulz, 


Erzeuger und Patent- Die 
Wien X, Landgutgaſſe 41. 
Jede Petroleum⸗Rundbrennerlampe kaun für Shicitus.Gläplict ums 
geändert werden und find die hierzu erforderlichen Beſtandtheile im Ein⸗ 
zelnen zu haben. Angabe des Brenner⸗Gewindes erforderlich. 


Ein Cornwall-Kessel 


2 Quad.⸗Meter Heizfläche, gebraucht, aber gut erhalten, iſt 1585 zu ver: 
aufen. 
Leonhardt, Woelker & Girbardt. 


* 


— wer; 


Eine große Auswahl von + 


Monogramm Vorlagen 


für Stickerei u. . w., traf ſoeben ein in: 


| L. Zoner's Buch-, Kunſt-, Mufikalien- und 
Landkartenhandlung, Petrikanerſtraße Nr. 90. 


| 
S—— 


2 


Vertretungen f. Moskau. 


| just ein energiſcher junger Mann, der 
8 | Ne inen, bei der Kundſchaft div. Branchen gut 

eingeführt iſt. Gefl. Offerten find zu 
% und %, Rapport, neuerer und er adreifiren: Moskau, Hauptpoſtamt, dem 
Conſtruktion, find ſammt Ipferdigem Vorzeiger d. Rubelſcheins „T. P. 101630“. 
| Gısmotor u. allen Tranamiſſionen äußerſt 
billig zu verkaufen durch 
| F. A. F. A. Krippner, Plauen i. Bgtl. 


e n eirg'troffen: 
| 1 a Königin der Schönheit. . 
do. d. Schreckens drama d. Rue de la Paix. 
Be ſchöne Fiſcherstochter. geb. 


2 es Voigt' ſche he 


Ein praktiſcher 


Buchhalter 


ertheilt gründlichen Unterricht in der einfa⸗ 
chen und doppelten Buchführung, Corre⸗ 
ſpondenz, kaufm. Rechnen und ſaͤmmtlichen 
Comptoirarbeiten gegen mäßiges u. nachträg⸗ 


| do. Klein Käthchen. geb. liches Honorar und übernimmt die Führung 
do. Schön Lisbeth. geb. der Geſchäftsbücher und Correſpondenz zu jeder 
| do. Ein Stillleben. geb. beliebigen Tageszeit. Näheres Zawadzka- 


Dostojewski, Helle Nächt e, trasse Nr. 25, Haus Salomonowiez. Offt⸗ 


Fünfstück, Naturgeſchichten d. Pflanzen- eine links, Wohn. 12. 
reiches tolor. Atlas mit Text geb. nden täglich von 11— 2 und 
Gaboviau, d. Wittwe Lerouge. von 7 Uhr ab. 


Greville, Ein Verrath. 


In Rund Dr. ve u Berhit 5 . 
artmann, Dr., ttel zur Verhütung der 
Empfängniß Adreſſen⸗Tafel. 


Jahrbuch, des deutſchen Adels. B. I. 
Kneipp, 3 lksgeſundheitslehre. geb. 
Leikner, Aus meinem Zettelkaſten. geb ; 
Seid I, Geſchichten u. Lieder d. Afrikaner geb 
| Starke, Dach Geſchichte (Ausg. v. 189) 
! 


Hugo Suwald, 
Möbel-, Folſterwaaren⸗ und 
Spiegel⸗Nagaz in, 

Rr. 72, led e, N. 72, 
Alte Poſt“, 

. e Seren J. Weidemeier. 


A. Timofiejew, 


Aelteſter Feld e er 
| Tania ur. H. 


— — — —ũ—— 


5 Haberield, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Betrifanerfiraße Nr. 66, 1 5 
im Haufe Herſchkowiez, neben Hrn. Eifenbraun, 
vis-A-vis ſe iner früheren Wohnung. 

Operationen werden ſchmerzlos mit Hülfe 
von Lachgas ausgeführt. 


Machen Sie 
6 einen Verſuch 
mit Caffee „Sanitas“. 
Analyſirt und zum Verkauf genehmigt von 
der Warſchauer Medicinal⸗Verwaltung laut Atteſt 
vom 18. September 1892 unter Nr. 1492. 
ueberall zu haben. 


” yaßnärztfigen Cabinet von 


. Kaplan 


unter a eines tüchtigen 


Alſiſtenten H. Ludw. Böcke 


werden künſtliche Zähne nach der neneften Er⸗ 
findung bei mäßigen Preiſen angefertigt, ſowie 
ſchlechtpaſſende Gebiſſe umgearbeitet, alle ſchad⸗ 
haften Zähne gewiſſenhaft plombirt und Extrae⸗ 
tionen ſchmerzlos ausgeführt. 
Poludniowa⸗Str. Nr. 5 Haus Srebnit, 
von 1. Juli Ecke Petrik. u. Poludniowa Nr. 14. 
— EST er Ne reeteheuhe N 


I. Siegelberg, 


Petr ikauerſtraße Nr. 267 (26 neu), 
übernimmt unter Garantie 
Felje zum Aufbewahren 
in der Sommerzeit. Die Hutfabrik Übernimmt 
Strohhüte zum Waschen und Umnähen. 


Liefg. 
Tolsto), Unfere Armen u. Elenden. 
do. Hinter Feſtungswällen 
do. Im Kaukaſus. 
do. De Leicwandmeſſer. 
do. Der Morgen des Gutsherrn. | 
do.: Stadt- u. Landleben. | 
do. Der Tod des Iwan Jlitſch. 
Wereschtschagin, Kriegsfahrten in Aſien 
u. Europa. 
derne: 
Bock, Buch v. geſunden u. kranken Men⸗ 
en 


dien | 
Duden, Orthographiſches Dichterbuch. geb. | 
Kiesler, Kubiktabellen für runde, geſchnittene 


und beſchlagene Hölzer, Ausg. A. 8 b. D 
vorräth'g in der L. Zouer' chen 
Buch, Kunſt⸗,Muſikalien⸗ und Land⸗ 
karten handlung. 
Pelrikauer-Straße Nr. 90, 


100 Aegypten, Bulgar., 

Barbados, Ceylon, 
Shanghai, Japan, Rom, Chile, Vene⸗ 
juela, Natal, Paraguay, Indien, Til kei, 
Luxemburg, Levante, Griech nland, Mau⸗ 
ritius ꝛc., alle verſchieden, nur 1 Ms. in 
Poſtmark. E. Muhlert, Mochowaja 39, 
St. Pete: sburg. 


feltene Brief. 
marken von Mon: 
tenegro, Argentinſea, 
Auſtral., Bosnien, 


lle Hoe. 


Willa Belle-Vue. 


W ostatnich dniach lipca i w ciggu 
| Sierpnia będa mieszkania umeblowa- 
| ne, b. dogodne do wynajgeia, do kofica | 
| sezonu, Wiadomosé na miejscu lub 
| w Warszawie, Rymarska 10, m. 4. 


Nr. 7. 


MEISTERTEHIAUS. | 


TAEGLICH CONCERT 


der Kapelle des Wladimir Dragoner⸗Regiments aus Nowo-Minst unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn J. Mackiewiez. 
Sonnabends, Sonntags und Feiertags Anfang 5 Uhr, Entree 20 Kop., 
Kinder 10 Kop. 
An den übrigen Tagen Anfang 7 Uhr, Entre 15 Kop., Kinder 10 Kop. 


XW NNO ie 
Garten-Reftaurant J. Ryszak, 
Ecke Przejazd⸗ und Targowaſtraße 

: Donnerſtags, Sonnabends und Sonntags: 


CONCER I: 


des Orcheſters unter Sc des Herrn Kapellmeiſters 
ch o ber. 


Eutree frei. * 
* NN NX VNN CCC XXX 


XR XX XXXXXXX 


KINN, 


22. ET EEE UT RZ 
Das Tapezier⸗ und Decorateur⸗Atelier 


Johann Felix Krause aus Warſchau, 
Fromenaden- strasse Nr. 11, Haus Jakuhowiez, = 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur Anfertigung 
ſämmtlicher, von den gewöhnlichſten bis zu den feinſten 
Arbeiten zu mäßigen Preiſen. 


Pferd. Petersburger Halbverdeck u. 
Kohlenwagen preiswerth zu verkaufen. 
Anga ⸗Straße 787h, utu 57. 


dei junge Furchen 


im Alter von 15 bis 17 Jabren, die Luſt haben, die Hutmacherei zu er⸗ 
lernen und ein tüchtiger, nüchterner Heizer, köonen ſich melden bei 


Carl Göppert, Hulfabrik. 


— . Fwͤç— . —— ͤ¶5EUm.kꝛß—,ßxrßx.rʒr.rñ̃.ꝶ᷑ĩͥ1 ; ——̃ äö:d:ĩ—!k(-—q¶ ʃ — ꝛ—ꝑ—³ö . — — 


Cautionsfähige Colporteure 


finden lohnende und dauernde Anſtellung in 
L. Zoner's Buchhandlung, Petrikauerſtr. 90. 


a RATTE ˙ᷣͤ . 8 
Zur Umzug⸗Saiſon "ag 


empfieb't 
N. B. MIRTENBAUM, 
S 35 Petrikauerſtraße Nr. 33: 
Teppiche in plüſch, Linoleum und Wachstuch, 
Läuf er an 1010 Linoleum, Wachstuch, Wolle, Gummi 


Tiſchdecken in Pläſch 5 e i | 
Linoleum, waare und Teppiche 


in Breite von 3 Arſchin. 
Großes Lager 


gebogener Möbel 


der Firma „Wojciechöw ‘ 
zu äußerſt billigen Prelſen. 


Baugewerk-, Tischler-, Bahnmeister- u. Tiefbauschule 
Sternberg in Mecklenburg. 
Auskunft durch Director MI. 


Pexaxıop» u Hzzarem Jeonẽoemm 30nepR. 


—= TÜCH- UND GORD- NIEDERLAGE S WERSIM, = 


EELeiodzer Tageblatt 


Dzielna- strasse 


Umzusgshalber grosser Ausvarknut Ds zum 15. August c. 


Verbliebene Reſter aus ganzen Stücken der Sommer- u, Winter-Saiſon 


Vom 15. August wird mein Lager naeh der Dzielna-Strasse Nr. 4, neben der Apotheke des Herrn Gluchowski, übertragen. 


Verein 705 celle. 
—— Freitag, den 31. Juli a, er.: 


General- erſaumlung. 


Tages⸗ Ordnung: 
Ballotage. 
Wahl einer Sport-Commiſſion. 
Koſtümfrage. 
Vermiſchte Augelegenheiten. 


Um recht r.ge Theilnahme bittet 8 
das Comitee. 


le GEWERBE - ADoTSILDNG 1896 | 


Mai bis October. 
Deutsche Fischereiausstellung 


Deutsche Kolonialausstellung BE 
Kairo © Alt-Berlin © Riesenfernrohr © Sport- 
Ausstellung © Alpen-Panorama © Nordpol © 
Vergnügungspark. 


Eine große Parthie 


Cord. Neſte! 


werden vr Pfund billig abgegeben bei 
Grat, Petrikauer - Straße Ur. 89. 


I Reſtaurant 
Ein elegantes zum „Lindengarten“. 


Froutzinmer — uA,ö2 — 


(N 
mit jeprrotem Eingang, auf Wunſch auch | 


möhlier, iſt per ſofort zu vermiethen. 
der 
Carlsbader Damen Capelle. 


Zu fragen Nawrotſtraße Nr. 13, 2. 
Cage links, von 2—4 Uhr Nachmittags. 
Achtungsvoll 


. at Terre N. Michel. 
OOOOOOOOOOOOOQ 
Stellung. Existenz. oO 
2 Prospect und Pıobebrief O 
2 Beletiiehen eee Untseticht 2 

find Sonntag, den 26. Juli d. Jahres 1 

vom Stadtwald, Konſtantinerſtraße bis 3 "BUCHFÜHRUNG, 8 
zur Zachodalaſtraße, verloren ge:angın. © 2 6 


Der ehrliche Finder und Wiederbriager 
trlält Rs. 30 als Belohnung in der 
Vuchh indlung des Herrn L. Zoner, 
Petrikauer⸗Straße 90. 


auf Federn iſt billig zu verkaufen. 
Naderes in der Expid. d. Bl. 


Zwei Bauplätze 


in Radogoszez, unweit der Häusl'r'ſchen 


it, Stenographie 

o Sehnell-Sehön-Behrift. 0 
Keine Vorherzahlung. 
Gratis- Prospect. Sleher. 

Erstes Deutsches Handels- Ler- Institut O 


COOOO OOO οοο | 


Zu Die Kanzlei des No- 
tars Josef Gra- 
bo ws ki befindet ſich jetzt an 
der Bieyel-Straße, Jaus des 


nn im Hofe, rechts. 
Ziegel 1 nebeneinander gelegen, jeder 40 
mal 76 Quidr.⸗Ellen groß, unter ganz 
günftiaen Bedingungen für 1500 Rubel 
reſp. 3000 Rs. zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen Przejezd⸗Straße Nr. 25, beim 
Wächter (XBOpHER®). 


Ein gut möblir'es EV 


ur Aulaage ar 
Fabrik in Warſchau 
ift ein Territorium von 
circa 30,000 Qu.⸗Ellen 
mit genügendem Waſſer, 
3 1 m m E r | Gebänden u. Dampfbetrieb, zu ver⸗ 

kaufen Vermittler find ausgeſchloſ⸗ 
iſt per ſofort zu vermiethen. ſen. Nähere Auskunft in der Exped 
Przejazd⸗Straße Nr. 30 wem. dieſes Blattes 


Aosbozeno Henrypon- 


G Otto Siede— Elbing, Preussen © | preiswerth zu vermiethen, 


| geeignet für Sattler, 


Herrn M. Schloßberg ro. | 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Wohnun 


beſtehind aus 3 Zimmern und Küche, 
und außerdem ein Zimmer, zu vermie⸗ 
then vom 1. Juli und auch ſpäter. 
Nawrot Straße Nr. 44. Zu erkundigen 
Widzewska⸗Straße Nr. 109, beim Wirth 
R. Tober. 


Ein Laden 


nebſt anſtoßendem Zimmer, ſowie einigt 

Kellerräume find per 1. Juli a. cr. 

1 * Näheres Kru la · Straße 
r. 6. 


— — —— 


Zu vermielben 
2 elegante Zimmer 


eventuell auch einzeln, mit nabem Durch⸗ 
gang nach der Peirikauer⸗Straßt, Im 
Haufe Broms, Promenadenſtraße. Nähe⸗ 
res beim Strö2. 


— — ä— — — — 


3 Zimmer und Küche 
in der 2. Etage, ſowie ein Cavalier⸗ 
Zimmer in der erſten Etagr, find ſofort 
preiswerth zu vermiethen. Auch in der 
1. Eage kann eine elegante Wohnung, 
beſlehend aus 5—6 Zimmern und Küche, 
abg⸗a eben werden,. Näheres Dzielnaſtraße 
Nr. 3 beim Hauseigenthümer. | 


Wohnungen zu vermielhen: 

Eine balbe Seite im hölzernen Front⸗ 
bauſe, beſtehend aus 3 Zimmern und 
Küche), auch zu einem Geſchäſt mit Las 
den paſſend). Ferner ein großes Zimmer 
mit Küche. Nawrot⸗Straße Nr. 20, 
Haus! Filſpp Schweikert. 


Ein ſchün möblirter Salon 


iſt an einen anfläubigen Herrn per fofort 
zu vermleihen Petrikauer⸗Straße 113, 
Wohnung 16. 


Im Haufe Poludnlowaſtraße Nr. 28 
ſind e 
Wohuungen. 
be ehend aus 4—7 Zimmer und Küche 
mit allen Bequemlichkeiten zu vermlethen, 
Ye; Parterre-Räumlichkeiten und Front⸗ 
ler. 


wei einzelne Caunlierzimmer 
im 3. Stock, ebenſo 2 Geſchäfts⸗ 
locale ſind vom 1./13. Juli preis 
würdig zu vermiethen, Pölnocna⸗Straße 


Nr. 297, bei 
J. Monitz. 
Ein ſchöner Laden 


mit ſehr großem Schaufenſt r nebſt z vei 
aagrenzer den Zimmern ſowie mehrere 
Parterrezimmer, geeignet als Comp⸗ 
toir, Lagerräume oder Wohn ung, per ſo⸗ 
foct Petrikauer⸗Straße Nr. 113 neu, 
preiswirih zu vermiethen, ebenſo auch 
eine Remiſe. 


Eine ſchöne Wohnung, 
deſt bend aus 4 Zimmern, Küche, veyt. 
mit allen Be uemlichke ten im 2. Stock, 
Offiz ne, ſowie einzelne Zimmer per 
ſofort Petrilauer⸗Straße Nr. 113 neu, 


Ein ſchöner großer Laden, 
Galanterit⸗ und 
Kur waren, iſt forort zu vermieth'en. 
Näher s beim Ströz, Prz jazd⸗St aße 
Nr. 12. 


2 Zimmer, Büche und Enteer 


ſofort zu vermiethen. 
Petrikauer⸗Straße, Haus Apotheker 
üller. 


Eine Wohnung, 
beſtebend aus 5 Zimmern und Küche, iſt 
ſofort zu vermiethen; ſelbige kana auch 
getheilt abgegeben werben, Pula aA 
Straße Ni Nr. 53, Wohnung Nr. 

Sofort zu — 


1 Bimmer und Küche, 
Waſſerleitung und Entree. Näheres 
Przejazd⸗ Ste, Be Nr. 14, vis-à-vis dem 
Cyeliſtenplatz. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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Donnerſtag, den 18. (30.) Juli 


Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Wie es 


Roman von Maria Thereſia May. 


Nur ein Familienmitglied war freilich noch nicht zum Frieden, 
zur Ruhe gelangt, und das war Clementine. Sie Hatte wohl zu viel 
von dem Einfluß der Geſchwiſter auf die Mutter gehofft, und Gertrud 
ſelber hatte ihr ſchließlich gerathen, die Sache vorläufig ein Weilchen 
ruhen zu laſſen, vielleicht bis das auch von der Großmutter ſo ſehn⸗ 
ſuchtsvoll erwartete Enkelkind erſchienen ſei. Die Großmutterwürde 
flegt im Frauencharakter eine ganz neue Blüthe zu erſchließen, deren 
langſames Heranwachſen nur eine um fo herrlichere Entfaltung ver⸗ 
bürgt. Gertrud hoffte, daß, was die Kinder der Mutter nicht ab⸗ 
ſchmeicheln konnten, vielleicht das Enkelkind von ihr erlangen würde, 
und die lenkſame, ſchweigende Clementine hatte ihr Recht gegeben. 
Sie mühte ſich alſo, wenigſtens die Weihnachtsfreude der Anderen 
nicht zu verderben und erſchien unter ihnen mit einem heiteren 
Antlig, dem natürlich aber der Sonnen ſchein des Glückes fehlte. Die 
Mutter beobachtete ihr Kind aufmerkſam, und wiederholt flogen düſtere 
Schatten über das Geſicht der alten Gräfin. Sie war in den letzten 
Wochen ernſtlich mit ſich zu Rathe gegangen, fühlte ſie doch das genau, 
was die Ihren von ihr erwarteten. Daß ſich bei ihr eine ſo ſchnelle 
Aenderung der Gefühle Gertrud gegenüber vollzogen hatte, ward von 


Allen als ein Präcedenzfall angeſehen, und die jungen Leute konnten! 


nicht ſo recht begreifen, daß die Annahme des bürgerlichen Schwieger⸗ 
ſohnes der Gräfin als ein größeres Opfer erſchien. Gertrud verſtand 
aber auch hier wieder ihre Schwiegermutter am beſten und hatte erſt 
am Tage vorher mit Herbert eine lange Unterhaltung über dieſe An⸗ 
gele enheit gehabt. Gertrud halte mit ihrem klaren Blick und ruhigen 
Urtheil das Richtige getroffen. 

„Glaubſt Du denn, Herbert, die Mama hätte mich jemals 
anerkannt, wenn ich nicht die Enkelin der Gräfin Frankenthurn 
war? Nie und nimmermehr wäre es geſchehen ohne den Zufall, 
welcher meine Großmutter hierher führte und fie mich erkennen 
ließ,“ j 
ITch glaube, Du irrſt, Gertrud,“ entgegnete Herbert zärtlich. 
„Meiner Anſicht nach wäre ſie früher oder ſpäter doch dem Reiz 
Deiner Perſönlichkeit zugänglich geworden, und auch ohne Tante 
Frankenthurns Hierherkunft würde ſie Dich als ihr liebes Kind an 
ihr Mutterherz genommen haben.“ 

„Du biſt ein Schmeichler, aber glaube mir, der Augenblick wäre 
erſt nach Jahren eingetroffen. Außerdem darfſt Du nicht vergeſſen, 
daß im Grunde genommen bei Clementine die Sachen doch ganz 
anders liegen. Der Gedanke, an ihre Tochter als an eine fimple 
Frau Marveldt zu denken, muß für Mama ja eigentlich furchtbar 
fein, während ich doch uun Deinen Namen trage und es dadurch 
der Mutter leicht wird, zu vergeſſen, daß ich einmal Meynert 
hieß.“ 
= ; „Ich glaube faft, daß Du doch Recht haſt; wie ſoll die Sache 
aber werden?“ " 

„Ich will es morgen, am Chriſtabend, nochmals verfuchen, die 
Mama umzuſtimmen, obgleich ſie mich das letzte Mal, als ich 
die Sache zur Sprache brachte, noch ziemlich kühl abgewieſen 
hat!“ r — ß 
Eingedenk dieſes Verſprechens trat Gertrud, nachdem ſich die erſte 


Unruhe des Feſtabends gelegt hatte, auf ihre Schwiegermutter zu und 


ſetzte ſich neben dieſelbe in einen Fauteuil. Es war, als ob die alte 
Dame Gertruds Gedanken errathen hatte, denn fie eröffnete die Unter⸗ 
haltung mit ihrer Schwiegertochter durch die Bemerkung: „Iſt es 
nicht rührend, wie Menti ſich bemüht, heiter zu erſcheinen unter dem 
Chriſtbaum?“ £ 
„Mama,“ flüfterte Gertrud ſchmeichelnd, indem fie die Hand der 


endete. 


blaß; 
Gräfin ſtreichelte, „ich wüßte ein Mittel, wodurch es uns gelänge, die 
Kleine nicht nur heiter erſcheinen, ſondern in wahrer Seligkeit auf⸗ 
jubeln zu laſſen.“ 

„Auch ich keune dieſes Mittel, meine Tochter,“ entgegnete die 
Gräfin, „und ich bin bereit, für Clementines Glück das Opfer der 
Ueberzeugungen meines ganzen Lebens zu bringen. Danke mir nicht,“ 
fuhr ſie fort als Gertrud ſich ſtürmiſch über die Hand ihrer 
Schwiegermutter neigte und dieſelbe küßte. „Im Grunde hat Cle⸗ 
mentine Dir für dieſes Glück zu danken. Du glaubſt nicht, wie mich 
das Zuſammenſein mit Deiner Großmutter erſchüttert hat. Sie war 
ähnlich ſtarr in Grundſätzen und Anſichten; ſie hat es über ſich ver⸗ 
mocht, ihre heißgeliebte Tochter zu verſtoßen, weil dieſe dem Manne, 
den ihr Herz gewählt hatte, folgte. Von Clementine wäre nun zwar ein ſo 
extremer Schritt kaum zu fürchten, da ſie ſich ohne meinen Segen wohl zu 
keinem Ehebund entſchließen würde, aber die Ausficht, fie immer iraurig 
und unglücklich vor mi zu ſehen, iſt mir auch entſetzlich, und nach dem ich 
Gottes wunderbare Fügung in Herberts und Deinem Leben erkannt habe, 
frage ich mich doch, ob ich das Recht habe, aus eigenſtem Willen 
heraus über zwei Menſchenſchickſale ſo eigenmächtig zu entſcheiden. 
Glaube mir, die letzte Woche hat mir nur ſchlechte Nächte gebracht, 
und ich habe ſchwer mit mir gerungen. Glaube es mir, es wird Einem 
nicht leicht, die Altäre, welche man ſelber errichtet hat, mit eigener 
Hand umzuwerfen, und ſich zu ſagen: „Du haſt Dich geirrt ein 
Leben lang!“ Nun aber habe ich übe rwunden, und die Frucht meines 
Kampfes ſteckt hier in meinem Pompadour.“ Dabei wies ſie auf einen 
Beutel aus ſchwarzem Plüſch, den ſie an ihrem linken Arm trug. 
„Clementine hat aber nur Dir ihr Glück zu danken und deshalb ſoll 
ſie es auch aus Deiner Hand empfangen!“ Die Gräfin nahm bei 
dieſen Worten ein ziemlich umfangreiches Päckchen aus dem Beutel 
und händigte es Gertrud ein. Erwartungsvoll ſchlug diele die Papier⸗ 
hülle auseinander, ſo daß ihr ein Packet Karten aus Cartonpapier 
entgegen fiel; auf der oberſten Karte ſtanden in eleganter Schrift 
die Worte: 

Clementine, Comteſſe Landskron, 
Oberlieutenant Otto Marveldt, 
Verlobte. 

Mit einem lauten Ausruf der Freude fiel Gertrud ihrer Schwieger⸗ 
mutter um den Hals und bedeckte ihr Geſicht mit Küſſen. Die Gräfin⸗ 
Mutter, welche ſonſt das Bild gemeſſenſter Würde war, erhielt heute 
eine zweite ſo ſtürmiſche Liebkoſung, wie ſie wohl noch niemals 
empfangen hatte; jedenfalls hatten ſich ihre Kinder niemals dergleichen 
erlaubt. f 

Clementine ſah auch ganz erſchrocken auf ihre Schwägerin, und 
die übrigen Anweſenden, Ingeborg, Rhoden und Körting, wenigſtens 
ſehr verwundert. Nur Herbert lächelte ſehr befriedigt. Die alte Grä⸗ 
fin ſchien ihrer Schwiegertochter wirklich nichts mehr übel zu nehmen, 
nicht einmal ein Heraustreten aus den von ihr ſtets ſo gepflegten und 
gerühmten ariſtokratiſchen Formen. „Wildfang,“ ſagte ſie und rückte 
ihr verſchobenes Häubchen zurecht, „rufe Menti!“ 

Die ängſtliche Clementine brach in Thränen aus, als ſie der 
Karten anſichtig wurde und erfuhr, daß ihre Mutter einwilligte, ja 
daß ihr Bruder ſogar mit Otto Marveldt bereits Alles beſprochen 
hatte. 

„Wiſſen Sie,“ ſagte Körting halblaut zu Rhoden, „wenn man 
bedenkt, was Herberts Frau in ein paar Monaten bei meiner Schwe⸗ 
fter erreicht hat, fo möchte man an Zauberei denken. Mein feliger 
Schwager hat curios unter dem Pantoffel ſeiner Frau geſtanden, und 
wie hat ſie ſtets uns Alle beherrſcht! Und nun kommt dieſe Demo⸗ 
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eratin und nimmt mit ihren weißen weichen Händchen den Herrſcher⸗ 
ftab an ſich; meine Schweſter läßt ſich's nicht nur gefallen, ſondern 
thut ſogar Alles, was Gertrud will. Nicht mit der Wimper hat ſie 


gezuckt, als Gertrud ihr ſagte, daß fie in F ankenhof eine Anſtalt 


für Boifenmädchen zu errichten gedenke. Im Gegentheil, fir. die ſonſt 
ſehr wohl den Werth des Geldes zu ſchätzen wußte, that ſich etwas 


darauf zu gute, daß ein Landskron die Mitgift ſeiner Frau nicht 


braucht. Sie iſt wirklich eine Hexe, die ſchöne Frau; dos habe ich 
immer geſagt. Jetzt, wo Alles in ihr von Glück und Frohfinn beſeelt 
ift, geht ein fol” bezauberndes Leben von ihr aus, eine fo hinrei⸗ 
zende Anmuth, daß ich mir oft ſehr ernſtlich zuflüſtern muß: 
Paul, Du biſt kein flotter Rittmeiſter mehr, der Dummheiten ma⸗ 
chen darf.“ 5 

Rhoden lachte: „Graf Körting, nehmen Sie ſich in Acht, die 
Schloßhertin kann unter Umſtänden ebenſo Stein und Eis fein, wie 
ihre Schwiegermutter!“ 

„Ja, weiß der Himmel, wo ſie's gelernt hat.“ 

Die Herren ſtießen mit den Gläſern an: „Es lebe die Demo⸗ 
kratin!“ ſagte Körting halblaut. „Aber das darf meine Schweſter 
doch nicht hören.“ 

Auch Graf Herbert berührte mit ſeinem Glaſe das ſeiner 
Mutter. „Bin ich nicht ein guter Prophet geweſen, Mama?“ 

Sie wußte, was er meinte. „Ja, mein Sohn, Deine 

Frau iſt wirklich ein Schatz, und ich bin glücklich, daß fie Dein ift.“ 


EZ * 


Hellſter Mondſchein füllte das Zimmer der Gräfin Landskron, als 


ihre Bewohnerin daſſelbe am Arm ihres Gatten betrat; ein breiter 
Lichtſtreif fiel erleuchtend auf das Portrait der ſchönen Cäcilie Fran⸗ 


kenthurn, der Mutter Gertruds. Unter dieſem Bilde war ein zweites 
befeſtigt; es lag in tiefem Schatten, doch das junge Paar, welches 


vor den Bildern ſtand, wußte, was es darſtellte: ein Stück des Fried» | 


hofs von Böckſtein mit den Gräbern der Aeltern Gertruds, jene erſte 
Gabe Herberts an ſeine Braut. 


Eng umſchlungen hielt Herbert ſein junges Weib. „Biſt Du ö 


glücklich?“ fragte fie leiſe, und feine einzige Antwort war ein 
heißer Kuß. „Bin ich meiner Mutter immer noch nur äußerlich 
ähnlich?“ 

„Mein Liebling, Du kannſt lieben wie fie, und haft, 
Gott Lob, mehr Muth und Willenskraft bewieſen, als Deine arme 
Mutter.“ 

„Ob fie mir verziehen haben, daß ich. ..“ 

„Daß Du mein biſt? .... O, Liebling, wie ſollten fie nicht, 
wenn ſie wüßten, wie reich Du uns beglückſt.“ 

„Wie reich Du mich beglückſt,“ verbeſſerte ſie, ſich zärtlich 


an ihn ſchmiegend. „Und wenn uns Gott noch reicher macht, durch 


. ... Herbert, durch einen Sohn, jo will ich ihn jetzt lehren, was Du 
mich gelehrt haſt, daß es auf Erden nur eine des Menſchen würdige 
Aufgabe giebt, die zu erfüllen Jeder trachten muß, in jedem Stande, 
in jeder Stellung: 
beglücken!“ 
Ende 


Bumeritiiche Ede. 


Klapphornvers. 
Zwei Damen gingen Hand in Hand 
Spazieren einſt im Sachſenland; 
Da ſprach die Eine: „Weeßte, 
Ich glaub', ich bin die größte, 

— Kaſernenbof⸗Blüthe. Unterofficier. „Wenn ich „Stillge⸗ 
ſtanden“ kommandirt habe, dann rührt ſich nichts mehr — da muß 
Jeder ſtehen, wie von der Tarantel geſtochen. 

— Einziger Troſt. Rekrut: „Ein Rindvieh hat mich heut' 
der Wachtmeiſter g'heißen. Das hätt' mich beinah' verdroſſen 
aber er hat wenigſtens g'ſagt: Rindvieh erfter Klaſſe!“ 

— Die Weberrafchung. Frau A.: „Mein Mann hat mor⸗ 
gen Namenstag und ich möchte ihm gern eine kleine Ueberraſchung 
bereiten; weißt Du nichts?“ — Frau B.: „Gewiß, laſſe ihm doch 
einmal das letzte Wort.“ 

— Aergerlich. Schriftſteller: Nun, lieber Freund, wie gefällt 


Dir Dein neues Amt ? — Theaterkritiker: Scheußlich! Nichts als 


Aerger. — Schriftſteller: Wieſo? — Theaterkritiker: Nun, wenn 
ein Stück ſchlecht iſt, ſo ärgert man ſich, weil es nicht gut iſt, und 
wenn ein Stück gut iſt, ſo ärgert mau ſich, weil man es nicht ſelber 
geſchrieben hat. 

— Sein Antrag. Angeklagter: Ick wollte blos noch ſagen, 
Herr Jerichtdhof, det ick mir bei den Einbruche, wie ick nachher zu's 
Fenſter rausſprang, 'n Loch ins Been geriſſen habe und weil mir det 


Pexaxrops u Haaren Ieo non 3oueps. 
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! Gewehr ab!“ 


der Menſchheit zu nützen, die Menſchen zu | 


„Durch die Reblaus?“ 


- Iosnoeno Üeusypom. 


ur 


.. 


immer noch weh thut, möchte ick bitten, mir milderne Umſchläge 
zu bewilligen. 
— Im Examen. Geſchichtsprofeſſor: Können Sie mir ſagen, 
Herr Kandidat, woran der König Wenzel zu Grunde ging? — 
Kandidat: O ja, Herr Profeſſor : an der Unmöglichkeit, ein König 
und ein Wenzel zugleich zu ſein. 

— Der Kenner. Gaſt: Kellner, was haben Sie mir gebracht? 
Pen ſoll ein Matjes» Hering fein? Der hat Matjes nie ge 
ſehen. 

— Mißverſtanden. Profejjor (beim Exerzierplatz): „Was be⸗ 
deutet denn das Signal, Herr Lieutenant?“ 

Lieutenant: „Es wird zum Sammeln geblaſen.“ 

Profeſſor: „Recht ſo; junge Leute find immer zur Zerſtreutheit 

geneigt!“ 

— Macht der Gewohnheit. Radfahrer: „Was würde 
es wohl pro Monat koſten, wenn ich mein Rad hier bei Ihnen 
einſtellte?“ 0 i 

Zimmerpermietherin: „Mit oder ohne Kaffee?“ 

— Gute Bezeichnung. Lieutenant (zu feinem Kameraden): 
„Du, ſieh, das iſt die Tochter unſeres Briefträgers. Ein nettes Mädel, 
was? 

„„Reizende Brieftaube!““ 

— Unüberlegt. Betteljunge (an einer Wohnung anſprechend): 

„Ach, mein 
Vater!“ 
Herr: „Wo iſt denn Dein blinder Vater?“ 

Junge: Der ſteht unten an der Thür und ſieht nach, ob nicht 
ein Gendarm kommt.“ 

— Modern, Herr (zum Feigelſtock): „Nun, Ihrem Sohn 
ſcheint's mit feinem Geſchäft in der Reſidenz nicht beſonders gegangen 
zu ſein, er iſt ja ſchon wieder zu Hauſe!“ 

Feigelſtock: „Nu, dem gings's großartig; in 6 Wochen konnte er 
ſchon den Konkurs anſagen!“ 

f — Im Gaſthaus. Ein Herr hat fih in einem Reſtauraut 
einen Fiſch beſtellt. Nach dem Eſſen ruft er: „Herr Oberkellner! 
Ein Glas Bier! Der Fiſch will ſchwim nen.“ An einem Tiſche in der 
Nähe ſitzt der Bauer Stephen. Er hörte dieſe Worte und denkt bei ſich: 
Na, einen ſolchen Witz kaunſt Du auch machen.“ Als er eine Portion 
Rinderbraten gegeſſen hat, ruft er: „He Kellner! Ein Glas Bier! 
Der Ochſe will ſaufen. 
— Im Dienſteife . Hauptmann (zu feiner ohne Gewehr an⸗ 
getretenen Kompagnie): „Das Gewehr über!’ . 
g Lieutegant: „Verzeihen der Herr Hauptmann, die Kom⸗ 
pagnie hat keine Gewehre mit.“ — Hauptmann: „Aeh Pardon! 


Herr, ich bitte um eine milde Gabe für meinen blinden 


— Klug. „Herr Silberſtein, Sie ſind 
dem neuen Akt'enhotel jo geprellt worden?“ 
„Ja, das iſt wahr.“ 


ja auch, wie ich höre, in 


„Und haben Sie da nichts gethan?“ f 

„Doch doch, ich habe ein paar — Aktien genommen.“ 

— Guter Grund. „Was, Herr Doktor, Sie ſind für die 
Frauenemanzipation?“ 

„Gewiß, denken Sie ſich, wenn meine Frau ſelber Doktor gewor⸗ 
den wäre, hätte ſie mich doch nie geheirathet!“ 
Beim Examen. Profeſſor: „Sagen Sie mir, Mayer, 
wodurch ging das Haus Burgund zur Grunde?“ — Mayer (raſch): 


Huhn, aber ein ganz junges Huhn bekommen?“ Kellner: „Gewiß, 
Sie können bei uns ſogar Eier bekommen.“ 

— Zerſtreut. Profeſſor: Ah, ſieh' da, lieber Freund, freut mich, 

Sie nach jo langer Abweſenheit wieder zu ſehen ... was macht Ihre 
liebe Frau Gemahlin? — Freund: Ich bin unverheirathet, Herr Pro⸗ 
feſſor. — Profeſſor: Ach ſo — richtig, ich glaubte doch ganz beſtimmt 
— aber was ich ſagen wollte; wie lange find Sie denn ſchon unver 
heirathet? 
— Ein Unzufeledener. Bürgermeiſter (zu Bauern, die von 
einem größeren Brandunglück heimgeſucht worden find); Alſo morgen 
kommt der Herr Landrath behufs einer ſtati ſtiſchen Aufnahme des 
Brandſchadens. — Bauer Polter; Himmel Sakra! Nöt ömal ruhig 
abbrennen laſſen ſie einen! 

— Hartgeſotten. Richter: Sie geben alſo zu, Ihren Wohl: 
thäter beſtohlen zu haben. — Schämen Sie ſich nicht, einen Mann, 
der fi jo warm Ihrer angenommen, der — Angeklagter: J bitte, 
Herr Richter, werden's net ſentimentaliſch! 

— Leiſtungsfähig. Dickleibiger Herr (welcher in einem Res 
ſtaurant ſieht, wie ſich eine größere Geſellſchaft ein Achtelfäßchen 
kommen läßt): Kellner, mir auch ſo'n Ding! 7 


| 
| — Steigerung. Gaſt: „Kann ich bei Ihnen ein junges 
| 
I 


Schnellpressendruck vom Leopold Zouer 


